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^er Tagesbericht vom 16. Dezember.
J'h fra .zv, .scher vorstoft bei Nieuport verlust-
«ich zurückgeschlaaen. Erstürmung einer feind-
Aen Höhe im Äberelsatz. — In Nord -Polen
Ketzer Z000 Ruffen gefangen . Fortschritte auch

in Süd -Polen.
W.T.-B. Großes Hauptquartier , 16. Dez.,

Mittags . (Amtlich.) Im Westen versuchte der
^nex erneut einen Vorstoß über Nieuport, der durch
^ Feuer seiner Schiffe von der See her unter¬
st  wurde. Das Feuer blieb gänzlich wir-
»gs l o s. Der Angriff wurde a b g ew i esen.

^  Franzosen wurden gefangen  genommen.
, Auf der ü b r i g cn F r o n t ist nur die Erstürmung
?*'* vom Feinde seit vorgestern zäh gehaltenen Höhe
östlichS cn n h e i m erwähnenswert.

Aon der o stp r cu ß i schen Grenze ist nichts
^cs zu melden.
Sn Nordpolen verlausen unsere Angrisfsbe-

^Sungen normal. Es wurden mehrere starke
^ützp unkte  des Feindes genommen und dabei
°°00 Gefangene  gemacht und 4gemacht und 4 Maschinen

ehx e erbeutet.
Tn Südpolen  gewannen unsere dort im Verein

^ den Verbündeten kämpfenden Truppen Boden.
Ober ste Heeresleitung.

den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Rümpfe bei Lowicz.

Die „übermenschlicheKraft der Deutschen".
Berlin, 16. Dez. Von den Kämpfen um Low -icz  i «le-
^iert der Petersburger Korrespondent des „Secolo" am

'i >. M. : Die Riesenschlacht in Polen dauert ununterbrochen
^ .Dte Russen sind bemüht, ihre Stellungen um Lowicz, die
l. l« ein befestigtes Lager  umgewandelt haben, zu

Die von den Deutschen entwickelte Kraft  wird als
"^ menschlich  bezeichnet.
öie Flucht der Bevölkerung aus Warschau.

|Tü . Amsterdam, 15. Dez. Nach Depeschen aus
ẑ rsburg beträgt die Bevölkerung von Warschau
vMens noch 8 0- bis 100000  Seelen . Es sind

nur die Alle rä  r m st e n, in der Hauptsache
^Uen und Kinder der eingezogenen Arbeiter . Der
schabende Teil der Bevölkerung, der teilweise nach
^ 'chau wieder zurückgekshrt war , ist nach dem Siege
h" Lodz  und dein Wiederaustauchen eines Z cp pe¬
ilt̂ über Warschau am 7. Dezember  wieder ge-
^Aet , und zwar hauptsächlich nach Moskau.  Die
Abscheu Behörden legen der jüdischen Bevölkerung,
st̂ e die vom Feinde bedrohten Städte verlassen will,
J größten Schwierigkeiten in den Weg, indem sie
h, ?uf Hinweisen, daß den Juden auch im Kriege keine
Zügigkeit gestattet ist
Die verzweifelte Stimmung in Petersburg.

Berlin, 16. Dez.
*1 „Allg . Nordd. Ztg." meldet aus B u ka r est: Der

(Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

? ^gsberichterstetter der „N o w oj e ffire m j a"
b'yjt aus Russisch-Polen, daß die russische Offensive»kommen gescheitert  ist . Dir russischen
^wpcn befinden sich in einer äußerst kritischen
tzpe und dies ist der n n g eh eu r en Wucht und

kraft  der Hindenburgschen Offensive zuzu-
^»ftbxu. Die Verpflegung  und Verproviantie-

.stößt auf beinahe unüberwindliche
Ab, r er i g kei t en, da die Truppen von den

Ätschenö stl i ch und westlich bedroht werden. Nur
^ ^ Zweifelte und ungeahnte, 'R »der

starke Anstren-
ber vollständige und allgemeine
kann die Russen aus dieser Lage retten. —

o0f  Meldung , die der Zensur vor Erscheinen nicht
stiegt wurde , hat in Petersburg die verzwei-
,,!wEe Stimmung noch vergrößert.  Die

Wremja " wurde auf Veranlassung des Gou-
h^ urs polizeilich beschlagnahmt.verschärfte Kriegszustand über Petersburg.

^ "rlin , 16. Dez. Über die Verhängung des verschärften
ĥ ^ Auftcurdes über Petersburg  bringt das „Stock-
tzxjü̂ Dagblad " interessante Einzelheiten . Es wurde eine
^ Ŝ ^ b^ eigte Verschwörung  aufgedeckt . Die Peters-

.Universität sowie alle anderen Hochschulen  sind
°Ech geschlossen worden.

Kl

Maffenverhaftung von russischen Dumamitglicbern.
W.  T .-B . Wien , 15. Dez , (Nichtamtlich.) Nach einer der

„Politischen Korrespondenz" aus Bukarest zugehenden Mit¬
teilung berichten aus Rußland dort eingetroffene Reisende,
daß nicht nur die Führer der sozialistischen, sondern auch
überhaupt alle radikalen  Mitglieder der Duma ver¬
haftet worden sind.

wo steckt der Aar?
Am 10. Dezember wurde aus Kopenhagen gemeldet, daß

der -Zar in Jekaterinodor im nördlichen Kaukasus einge-
troffen sei und dort Abordnungen empfairgen habe. Eben¬
falls am .10. Dezember wurde unwidersprochen aus London
drahtlich gemeldet, daß der Zar über den Kaukasus nach Tiflis
abgereist sei. -.Am , 11. Dezember wußten einige Korrespon¬
denzen von Empfängen in Tiflis zu melden. Überraschender¬
weise wird nun unmittelbar aus Petersburg unter dem
12. Dezember eine Mitteilung drahtlich verbreitet , wonach der
Zar zweifelsohne in Petersburg sein muß. Die Drahtung
lautet:

Petersburg , 12. Dez. Der französische Botschafter
Paleologue konferierte am 10. Dezember zwei
Stunden lang mit dem Zaren.  Me
Filialen der RelchLbank auf der Krim sind geschloffen.

Gehört nun diese schnelle Rückkehr des Zaren nach Peters¬
burg zu den physischen Unmöglichkeiten, so vermehrt eine
Meldung des „Wolssschen Telegraphenbureaus " vom 13- Dez.
ans Tiflis die Verwirrung . „Wolff" meldet:

Tiflis , 13. Dez. Der Zar hat Tiflis wieder ver¬
lassen.

Wo also tveilt der Zar ? . Oder hat ein „falscher Deme¬
trius " in TifliL die Rolle des Zaren gespielt? Es wäre nicht
das erstemal, daß sich ein Zar durch Strohmänner vertreten
läßt-
Die Vorenthaltung der russischen Verlustlisten.

Br . Wie », 16. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Nach
einer Kopenhagener Meldung der „Wiener Rundschau erregt
es in Rußland besonders Mißstimmung,  daß die Ber-
öffentlich rmg der Verlustlisten im russischen Amts- und
Militärblatt , die bekanntlich nur die Verluste an Offizieren
mftteil^ n, vorläufig eingestellt »- .' -de.

Lächerliche Behanptimgcn der russischen Presse.
Br . Petersburg , 16. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die Petersburger Zeitungen ergehen sich in langen Betrach¬
tungen darüber , daß Deutschlands Widerstands¬
kraft erschöpft  sei . Sie bringen hierbei Darstellungen,
die geeignet sind, vor der ganzen Welt l ä chc r l i ch zu wirken.
Danach soll Deutschland keine Soldaten mehr haben und be¬
reits gezwungen sein, in die erste Kampslinie Franen (!)
einzustellen. Allen Ernstes stellen die Blätter die Behaup¬
tung aus . in den letzten Kämpfen bei Lodz sei a m t l i ch kon¬
statiert worden, daß sich unter den getöteten Soldaten zahl¬
reiche Frauen  befunden hätten.

Zum Rückzug der Russen in Galizien.
hd . Wien, 16. Dez. Das Blatt „Nowa Reforma"

in Krakau meldet, daß numnchr in Krakau auch von
der Südseite kein  Kanonendonner mehr vernehm¬
bar sei. Das beweise, daß die Russen auch in Süd-
Polen  im Rückzüge begriffen seien. In Westgalizien
seien sie bis L i p n i za - M u r q i n a südlich Bochina
geflüchtet.

Oie Bedeutung des österreichisch- ungarischen
Sieges in Westgalizien.

DaS größte Vertrauen zur weiteren Entwicklung des
einheitlichen Vorgehens der Verbündeten.

Berlin , 16. Dez. Der österreichisch-ungarische Sieg in
Westgalizien wttd im „Berliner Tageblatt " von Major
Moran  folgendermaßen gewürdigt : Die Nachricht von der
österreichisch-ungarischen Offensiv  e, 'die in Westgalizien ln
Fluß geblieben  ist , hat -eine weittragende  Bedeu¬
tung . Sie bestätigt uns die Stoßkraft  des östcrveichisch-
nngarifchen Heeres , und sic bcrveist aufs neue die E i n heit-
lichkcit der operativen  G c s a in t h a n d l u n ge n im
Osten. Das Vordringen der Österreicher und Ungarn in West¬
galizien, das die russische Front in Polen ins Wanken ge¬
bracht hat , wird wiederum auch auf die österreichisch-ungarische
Front von S ü d p o l e n bis zu den Karpathen  einen
entlastenden  Einfluß ausüben und ebenso sich zugunsten
der deutschen  Fronten entwickeln, welche mit der 1. und
2. Armee und den sonst noch herangezogenen Ersatzcrrmeender
Russen im 9iaume P c t r i ka u - L o !v i cz in schwerem
Kampfe liegen. Die F ü h r u n g Hötzendorfs hat lvieder über
die russische Zahl triumphiert . Die verbündeten Völker
Deutschlands und Österreich-Ungarns haben die Berechtigung
erhalten , der zukünftigen Entwicklung der Lage in Südpolen
und Nordwestgalizien mit größtem Vertrauen  ent-
gogenzusehen.

In der „Krcuzzcitung" wird gesagt: Die 31 000 gcfangc-

> Mpolen.
non Russen sind gewiß ein Zeichen für die großen  Erfolge,
die das österreichisch-ungarische Heer über die russische Jnva-
sionsarmee errungen hat. Aber wichtiger noch ist das un¬
aufhaltsame Vordringen,  das den russischen B e-
to e g u n g s kr e i s immer mehr verengt und die sttategische
Lqge itmner stärker zugunsten der Verbündeten verschiebt.
Der Einfluß  der siegreichen österreichisch-ungarischen
Offensive erstreckt sich bis nach Polen  hinein . Der Zusam¬
menhang der beiden Operationsfelder ist damit hergestellt und
ein einheitliches Vorgühen auf beiden Seiten wird bald seine
Früchte tragen.

Die prächtige Stimmung der österreichffch-ungarischen
Truppen.

W. T.-B. Wien, 15. Dez. (Nichtamtlich) Der Heraus¬
geber des „Maittno di Napoli", Scarfoglio , der soeben von
einem mehrtägigen Aufenthalt an der vordersten Front zurück¬
gekehrt ist, äußerte sich gegenüber dem Kriegsberichterstatter
des „Neuen Wiener Tageblatts " geradezu begeistert  über
die österreichisch-ungarische Armee in Polen . Er lobte -die über
alles prächtige Sttmmnng , die Frische  nnd die bewunderns¬
werte Disziplin der österreichisch-ungarischen Truppen , die ge¬
rade im schweren Feuer glänzend  zum Ausdruck komm«.

Der Erzherzog-Thronfolger bei Kaiser Franz Joseph.
W- T.-B Wien, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Reichs-

post" meldet : Der Thronfolger Erzherzog Karl Franz Joseph
ist heute früh in Wien eingettoffen und wurde vom Kaiser
in Audienz empfangen.
Die wirtschaftlichen nnd gesundheitlichen Verhältnisse Wiens.

Wien, 15. Dez. In einer neuerlichen von dem Bürger¬
meister Wiens veröffentlichten Mitteilung über die Verhätt-
nisss in Wien während des Krieges wird festgestellt, daß an
Fleisch zurzeit feilt Mangel besteht und daß auch mit den
sonsttgen Lebensmitteln die Markte ausreichend versorgt sind.
Auch die Kohlenversorgung Wiens ist auf alle Fälle sicher¬
gestellt. Die Gesundheitsverhältnissc auch in der zweiten
Novemberwochefind ganz befriedigend. Die Jnfekttonskrank-
heiten wiesen ganz bedeutende Siückgänge aus.

Die deutschen und österreichisch-ungarischen Sammümge«
für den Roten Halbmond.

W-T -B . Budapest, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die Dele¬
gierten des Roten Halbmondes, Dr . Hikmet - Bei und
gloth - Bei,  sprachen bei dem Bürgermeister Dr . Barczy
vor, um zu danken für die Bildung von Hilfskomitees in
Budapest. Wien und Berlin , die Spenden für die verwim-
deten osmanischeu Krieger sammeln.

Der Warenanstausch zwischen Rumänien und Ungarn.
W-  T-B. Bukarest, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die

„Jndepcndance Roumaine " meldet, haben Verhandlungen
zwffchen dem Dircftor der ungarischen Staatseisenbahnen.
Darvay , und dem Generaldirektor der rumänischen Eisen¬
bahnen, Cottescu, zu folgender Verständigung geführt . Bott
den nach Rumänien aus Ungarn zu sendenden Waggons, die
zum Abtransport hier für die Monarchie lagernder SBctmt'
bestimmt sind, werden zwei Fünftel für den Transport von
Petroeluinprodukten verwendet, der Rost kommt entweder
hierher leer oder wird mit Waren beladen, die in der
Monarchie für Rumänien bereit liegen.

Oie Lage im westen.
Oie Rümpfe an der flandrischen Uüste.

Neuer starker Geschützdonner.
Berlin , 16. Dez. Über -die Kämpfe an der flan¬

drischen Küste bringt das „Berliner Tageblatt " hollän¬
dische Telegramme , -die sich besonders aus die Be¬
schießung von Fnrnes und Nieuport  beziehen.

IV. T .-B. Rotterdam , 15. Dez . (Nichtamtlich .) Nach
einer Dt-eldung des „Nieuwe Rotterdamsche Courrm-t"
-ans O o stb u r g scheinen beide Arnieen wieder in eine
heftige Aktion gekommen zu sein. Seit heute morgen
vernimmt man wieder starken Geschützdonner
aus südwestlicher Richtung.

Oer deutsche Druck auf die Stellung von
Berrq-au-Vac.

hd. Amsterdam, 16. Dez. Ein Korrespondent der
„Morningpost " meldet: In den letzten Wochen ist bei
Berry -au-Bac fast ununterbrochen gekämpft worden.
Der Druck der Deutschen ist dort sehr heftig und es -ist
für die Franzosen schwierig, -die Stellung zu halten.
Die Verteidigung hat viele Opfer gekostet, aber dis
Stellung müsse behauptet werden, weil sie eine gute
Basis für den Aufmarsch  nach Norden sei.

20100 lfluaLratlnkomster französischen Bodens
in unserer tzand.

Br . Christiania , 16. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Wie aus Paris  gemeldet wird , macht der
„Matin " genauere Angaben über die Ausdehnung der
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französischen Front zwischen Arrnentibres , Lys
unb nach dem Col St . Marie m oen Vogesen, die in
der Luftlinie 440 Kilometer Länge haben soll. Das
von den deutschen Truppen besetzte französische Gebiet
sei 20 100 Quadratkilometer groß. Von 49 456 Quabrat-
eilometer in Belgien seien nur 40 nicht von den Deut¬
schen besetzt. — Von der Front  wird nach Paris ge¬
meldet, General Joffre besitze genaue Angaben über die
Stärkeverhältnisse der -deutschen Offensibtruppen an
der ganzen Front , die er jedoch sehr geheim  halte,
so daß keiner ahne, auf welchem Punkt der Haup  t-
a n g ri f f vor sich gehen werde.
Der französische amtliche Bericht vom 13. vezbr

Ein deutscher Erfolg im Oberelsaß zugegeben.
W.  T --B- Paris , 15. Dez (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht von 3 Uhr nachmittags. Zwischen dem Meer und der
Lys nahmen die Engländer ein kleines Gehölz  westlich
von Wytschaste ein. Wir behaupteten das gestern gewon¬
nene Terrain trotz eines starken Gegenangriffes des Feindes.

^Zwischen der belgischen Grenze und der Somme ist nichts
vorgefallen. Zwischen der Somme und den Begonnen zeit»
weilig aussetzende Kanonade  von geringer Intensität.
In den Argonnen machten wir einige Fortschritte (?';
und behaupteten die Fortschritte vom Vortage. In den
Vogesen  wurde der Bahnhof von St . Leonard aus weiter
Entfernung heftig beschossen. Im Elsaß  war die Artillerie
des Feindes sehr tätig . Außer  in S t e i n b a ch, wo ein
Angriff der deutschen Infanterie Fuß fassen konnte,
behaupteten wir überall die früheren Fortschritte.
vis zum 52. Jahre Dienstpflicht in Frankreich!

W . T.-B. Kopenhagen, 15. Dcz. (Nichtamtlich.)
„Politiken " meldet aus Paris : Der Kriegsminister will
ein Gesetz vorlegen, wonach jeder . waffenfähige Fran¬
zose zwischen 18 und 52 Jahren dienstpflichtig ist.

Widerspruch gegen die Einstellung von Mindcrtauglichcn
in Frankreich.

W-  T .-B . Paris , 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die letztem
Anordnungen der Regierung bezüglich der Einstellung der
früher zurückgestellten Mannschaften scheinen in Frankreich
'Widerspruch zu finden. „Guerre Sociale " veröffentlicht die
Zuschrift eines Majors , in der erklärt wird, daß eine große
Zahl verspätet Eingestellter den körperlichen Anstrengungen
nicht gewachsen und infolge schwächlicher  Konstitution
der Ansteckung durch Tuberkulose  und ähnlichen Krank¬
heiten leicht ausgesetzt sei und somit einen Ansteckungs-
Herd  für ganze Garnisonen bilde. Diese Mannschaften
werden die Garnisonen nicht vcrlaffen, sie werden nieder-
brechen , bevor ihre Ausbildung beendet  ist
und werden die Spitäler füllen. Wäre cs nicht besser, sie
nicht einzustellen, da sie die Armee nicht stänken, sondern nur
schwächen können?

Die Notlage der Stadt Lille.
W . T.-B. Basel, 16. Dez. Nach den „Baseler ÄNach¬

richten" hat die französische Stadt Lille auf Anregung
des deutschen  Kommandanten die Hilfe des schwei¬
zerischen Bundespräsidenten angerusen . In dem vom
28. November datierten Schreiben gedenkt der Bürger¬
meister des 1870 den Bürgern Straßburgs erwiesenen
Wohlwollens und schildert sodann die traurige Lage
der seit dem 10. Oktober von aller Verbindung
mit der Außenwelt abgeschnittenen Stadt Lille, deren
Lebensmittel  um so schneller erschöpft waren,als
sie zahlreichen militärischen Requisitionen  hätte
genügen müssen und auch die Zufuhr amerikanischen
Korns wegen Besetzung des Dünkirchen er Hafens durch
französische und englische Truppen abgeschnitten ge-
wesen sei. Der Bürgermeister bittet den Bundes-
Präsidenten . der Zivilbevölkerung  zu
helfen und sie mit N a h r u n g s m_t ttcln  zu versehen,
vielleicht dadurch, daß er sich an die produzieren¬
den Länder  wendet . Die deutsche Regierung sei
bereit , alle nötigen Garantien  zu geben,
daß die gelieferten Waren ausschließlich  unter die
bürgerliche  Bevölkerung verteilt werden. Me
schweizerische Depeschenagentur fügt hinzu, im Bundes¬
haus sei noch keine diesbezügliche Mitteilung einge-
trofsen.

Das Jubiläum der Schnellpresse.
(Eine deutsche Erfindung und die Engländer .)

Die „Times ", die auf ihre Bedeutung als geschichtlich
wichtigste Zeitung und als frühestes Weltblatt in England
nicht wenig stolz fit, mußte wohl oder übel in diesen Tagen
ein Jubiläum feiern , das eigentlich eine Verherrlichung deut¬
schen Erfindergeistes und deutscher Tatkraft ist. Am
29. November 1814 erschien die erste Nummer der „Times ",
die auf der von dem Deutschen Friedrich König erfundenen
Schnellpresse gedruckt war , und mit der Ankündigung des
Blattes , „daß die „Times " als efftes Druckwerk auf einer
durch Dampf betriebenen , ohne Beihilfe von Menschenhänden
arbeitenden Schnellpresse hergestellt sei", begann eine neue
jEpoche in der Geschichte der Menschheit, denn die Tat des
„zweiten Gutenberg " leitete die staunenswerte Entwicklung
der Presse im 19. Jahrhundert ein und machte die Zeitung
zur siebenten Großmacht. Die „Times " konnte sich den Hin¬
weis auf dies ruhmreichste Blatt in ihrer Geschichte nicht ent-
gehcn lassen; aber sie erwähnt König nur mit sauersüßer
Miene und sucht seine Verdienste nach Kräften zu verklei¬
nern . Sie wandelt also nicht in den Bahnen ihres Begrün¬
ders , des tatkräftigen und vornehm denkenden John Walter,
der als der einzige dem deutschen Erfinder , der sonst in Eng¬
land nur Undank erntete , hat Gerechtigkeit widerfahren
lassen. Friedrich König, der in der Lutherstadt Eisleben am
17. April 1774 geboren wurde und dessen Werk ja bereits im
Juni dieses Jahres in seiner Vaterstadt durch ein Eriuuc-
rungsfest gefeiert wurde, kam im Jahre 1806 nach London,
um hier siir eine bereits frühzeitig in seinein Geist gereifte
Erfindung die nötigen Mittel zur Verwirklichung zu finden.
Am 10. März 1810 erhielt er fein erstes Patent „für eine
Methode, mittels Maschinen zu drucken", am 81. Oktober
1811 das zweite „für weitere Verbesserungen der Methode,
-mit Maschinen zu drucken", und das letzte vierte Patent , das
die endgültige Ausgestaltung seiner Idee darstellte, ward ihm
im Dezember 1814 verliehen. Unterdessen hatte er bereits
auf Grunh des zweiten Patents eine Zhlinderdruckmaschine
gebaut, zu der ihm der englische Buchdrucker Thomas BenS-
ley das Geld gab und die der Eigentümer der „Times ".
Walter , »um erstenmal erprobte. In dem Leitartikel der

Wiesbadener Tagblalt»
Die deutschen Pionierleistungen in den Argonnen.

Br . Paris , 16. Dez. (Erg . Drahtbericht. Ktr . Bin .)
Das „Pariser Journal " berichtet über die Kämpfe in
den Argonnen : DaS Rätsel der scheinbaren In¬
aktiv  i tat  der deutschen Truppen hat sich gelöst. Der
doutschsBefehlshaberhat eingesehen, daß derMassensturm
aus die Schützengräben mit gu großen Opfern verbun¬
den sei und er habe daher eine andere Kampfesweise
versucht. Deutsche Pioniere  haben sich an den
Stellen , wo die Schützengräben beider Gegner nur auf
geringe Entfernungen voneinander liegen, Stollen
in die Erde getrieben und Liese Maulwurfs¬
arbeit  fortgesetzt , bis sie unter unsere Stel¬
lungen  kamen. Dann haben sie von dort aus unsere
Schützengräben in die Luft gesprengt.  Im Ver¬
hältnis pu  der aufgewandten Arbeit sind jedoch die Er¬
folge minimal , (?)
Die Einigkeit der französischen Uammer-parteien

IV. T .-B . Paris , 16. Dez. Der Budgetausschuß der
Kammer trat am Dienstag zusammen. Der Deputierte
Biou erklärte, niemand denke daran , das heilige Werk der
Nationalverteidigung durch Partoihader  zu stören. Die
Oppositionspartei sei gewillt, die Regierung in jeder  Weise
zu unterstützen.

Bombenwürfe auf ein Leichenbegängnis.
Br . Berlin , 16. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der katholische Feldgeistliche einer Reservedivision, Univer¬
sitätsprofessor Dr . Ludwig B a u r, berichtet der „B. Z. am
Mittag " folgendes: Der Unterzeichnete hatte gestern
(5. November) nachmittags 3 Uhr auf dem Friedhofe tn Dadi-
zeele eine Beerdigung verstorbener Soldaten abzuhalten.
Als eben die zwei Offiziere , die zu begraben waren , und von
den übrigen Toten einer oder zwei ins Grab gesenkt waren,
erschien direkt über uns ein feindlicher Flieger.  Ob.
wohl er nicht sehr hoch geflogen ist und bei dem klaren durch¬
sichtigen Wetter genau erkennen  mutzte , daß wir auf
dem Friedhof waren , um eine Beerdigung vorzunehmen,
warf er zwei Bomben auf uns herab, von denen die eine rn
unmittelbarer Nähe des Friedhofes einschlug, so daß die
Stahlsplitter in den Friedhof hineingeschleudert wurden: _ Es
dürfte ein direkter Bruch der Genfer Konvention
sein, auf ein Leichenbegängnis. Bomben zu werfen.

Pariser Furcht vor Fliegern.
Genf, 13. Dez. Mit der Rückkehr der ftauzösischen

Minister beginnt bei der Pariser Behörde die Sorge , die Ge¬
bäude der Regierungen und Ministerien , das Elyffe , das
Palais Boürbon , die Kammer und das Seuottsgebäude vor
den Angriffen feindlicher Flieger wirksam zu schützen. So
mußten vorgestern bereits mehrere Militärflugzeuge stun¬
denlang  Paris überfliegen , wobei die Flieger bisweilen
eine Höhe von 2400 Meter erreichten und eine Kälte von
10 Grad ertragen mußten . Dieses Flugzeuggeschwader wurde
vom Kommandanten Girod geführt, der, obwohl er Depu¬
tierter ist und trotz des Zusammentritts der Kammer , den
Militärflugzeugdienst des verschanzten Lagers von Paris
weiter versehen wird.

Beschleunigte französische Verhandlungen
mit Japan.

Japans enorme Forderungen.
Br . Mailand , 16. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) In hiesigen gut informierten Kreisen erhält
sich das Gerücht, daß die französische Regierung in An-
betracht der schweren Verluste  mit Japan in
fieberhafter Eile die Verhandlungen über die Entsen¬
dung mehrerer japanischer Armeekorps
nach dem westlichen Kriegsschauplatz weiter betreibe.
Der Preis/den  die japanische Regierung für eine
solche Expedition fordert , sei so enorm,  baß das
französische Kriegsministerium bisher nicht gewagt
habe, die öffentliche Meinung  ausführlich über
den Stand der Verhandlungen zu informieren.

Aus Antwerpen.
sich Christiania , 16. Dez. Aus Antwerpen wird gemeldet:

Bayerischer Landsturm  bildet die Auftverpener
Garnison . Die Außenforts seien inzwischen wieder gut i n-

Nummer vom 29. November 1814 wies Walter in beschei¬
denen, aber ausdrucksvollen Sätzen auf die Bedeutung der
neuen Erfindung hin , die in einer Stunde 1100 Abdrücke
lieferte , während bisher eine von zwei Männern bediente
Handpresse als Höchstleistung nur 300 Abzüge in der Stunde
vollbracht hatte . „Unser Anteil an diesem Ereignis ", sagte
er, „liegt nur in der Anwendung der Erfindung unter An¬
erkennung der Patente für unser besonderes Geschäft." Über
die Person des Erfinders erklärte er in einem Wfatz, den die
„Times " im Jahre 1914 in schämiger Zurückhaltung nur un¬
vollkommen wiedergrbt: „Sir Christopher Wrens edelstes
Denkmal ist das Gebäude, welches er errichtete; ebenso ist di«
beste Lobpreisung, welche wir dem Erfinder der Druck¬
maschine darbringen können, diese selbst, deren Macht und
Nützlichkeit wir in schwachen Worten zu schildern versucht
haben. Es mag genügen, zu sagen, daß der Erfinder von
Geburt ein Sachse ist. daß er Friedrich König heißt, und daß
die Erfindung unter der Leitung seines Freundes , und
Landsmannes Bauer zur Ausführung gebracht wurde."

Andreas Friedrich Bauer , der später au der Ausgestal¬
tung der Erfindung so reichen Anteil nahm, hatte König in
der von diesem errichteten mechanischenWerkstätte in White
Croß-Street beim Bau der ersten Druckmaschine geholfen.
Die Engländer bemächtigten sich nun rasch der Schnellpresse
und führten sie bald in größerem Umfange ein. Der Erfin¬
der aber erntete keinen Dank und mußte , enttäuscht und von
all den Umtrieben angewidert , nach Deutschland zucückkehren.
Zunächst hieb ihn sein Teilnehmer Bensleh gehörig übers
Ohr und suchte ihn aus dem Geschäft mit allen Mitteln her¬
auszudrücken; sodann aber machte man ihm überhaupt die
Ehre der Erfindung streitig. Die „Times " entblödet sich
nicht, in ihreni Jubiläumsartikel diese längst abgetanen und
von der Wissenschaft verworfenen Anmaßungen wieder her¬
vorzusuchen. Nachdem sie die Verdienste von Boulton und
Watt um die Erfindung der Dampfmaschine gehörig hervor¬
gehoben, sagt sic: „Unzweifelhaft war William Nicholson der
erste, der den Dampf für eine Druckmaschineverwendete, von
hier ging der Antrieb des Genies aus , dem der tatkräftigere
König zu Dank verpflichtet war ." Nun hat allerdings Nichol¬
son cnn 20. September 1790 ein Patent genommen „auf eine
Maschine, um auf Papier , Leinwand, Kattun und andere
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stand gebracht worden. Tiefe Laufgräben seien anŜ N
und zahlreiche Kanonen  in den exponierten &81'
graben angelegt worden.

18 000 verwundete Belgier in England . . .
T. U. London, 15. Dez. In einer Versammlung , dir >

London in der Komgl. Kurfitgesellschaft gehalten wurde, wur^
erklärt , daß sich 18 000 verwundete belgische Soldaten - in
land befinden.

Die belgischen Arbeiter kehren zurück.
Aus Rotterdam wird berichtet: Durch Anschläge in. ß"“

ville und Bocholt im belgischen Industriegebiet würden die "
beiter eingeladen, nicht mehr aus Feindschaft gegen die
scheu zu feiern. Daraufhin nahm eine Anzahl der Arbeit
ihre Arbeit in der Pulverfabrik von Caubill-e wieder b
Über dieser Fabrik ist am 12. Dezember ein englisches
zeug erschienen.

Der Papst und das belgische Volk. ^
W. T .-B. Rom, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die

apostolicae sedis" veröffentlichen einen Brief des Papst^ „
Kardinal Mercier , Erzbischof von Mecheln, in dem der
die schmerzvolle Lage der belgischen Nation bedauert und ^
Absicht. Gaben für den Peterspfenrrig zu sanrineln, lobt, a
erklärt , daß er zugunsten der Bedürfnisse der Bevölkern
auf den Ertrag der Sammlung verzichte.

Dia Zeppelinfurcht in England . .
Dr . Amsterdam» 16. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Englands Furcht vor den Zeppelinen wächst von Tag zu
Eine neue Verfügung ist erlassen worden, die von jetzt ab lCj‘
äußere Schaufensterbeleuchtung und e
irische Lichtreklame  verbietet . Alle Wagen inuNjj
jetzt auf der Rückseite ein rotes  Licht aufweisen, tx^
in der ägyptischen Finsternis , die in London berfiv
Straße nunfälle  vermieden werden. Die OrdnU
erstreckt sich auch auf Zweiräder.

Sechs Deutsche in Australien verhaftet und mißhandelt^
Br . Amsterdam, 16. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Die „Times " vernimmt aus Sydney,  daß sechs
verhaftet and nach Rabaul verbracht worden sind, !vo st^
Gegenwart der deutschen Bewohner gegeißelt  wurden-

Der Krieg im Grient.
Tine Reise des Uhediven nach Wien und Ber̂ '

T . U. Konstantinopcl, 15. Dez. Der Khedive ist nach
abgereist, um dort mit den leitenden Kreisen Fühlung zu ^
men. An unterrichteten Stellen hält man -es auch für ®
unwahrscheinlich, daß der Khedive im Anschluß an
Wiener Aufenthalt sich auch nach Berlin begeben werde- ~Z.
Auslandsreise wird allgemein wichtige politische Bedeut»
beigemessen.

Hussein » emi! Pascha lehnt höflich ab.
Dr . Genf, 16. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

aus gutunterrichteten Kreisen Ägyptens verlautet , (
Hussein-Kemil-Pascha, dem die Engländer bekanntlich ^
Thron des Khediven  angetragen haben, dies nur U
der Bedingung annehmen , daß seine Ernennung $ c ”l>
mäßig,  d . h. unter Anerkennung durch alle Gro, (
mäch t e erfolge. Diese Bedingung bedeutet eine b .
liche Ablehnung.  Was seine Ernennung zum Sw
betrifft , so glaubt man in Ägypten, daß in der gegenwärtig
Krisis er auch diese nicht annehmen werde, er müßte bi
aus Gründen , die mm: natürlich jetzt nicht erfahren ^
dazu gezwungen  werden . Das Volk würde
über seine Ernennung unzufrieden  sein , weil er
lief) ein Werkzeug  in den Händen der von ihm wenig -
liebten Engländer , die ihn ernannt haben, sein würde.

Eine deutschfreundliche Kundgebung der Moslems-
W . T - B . Wien, 16. Dez. (Nichtamtlich.) In Urnria

der mosleminische Publizist S y r r h einen Vortrag in deun^
Sprache über den Jflam und seine Bekouner in der Mona^ »
Der Redner erklärte u . a., daß schon bisher Deutschland 2
Österreich-Ungarn in der Türkei beliebt waren . Fortan » ,
nicht die französische, sondern di- deutsche Sprache als
siä ttdi gungsmittcl  für die Moflems der verschw^
Nationalitäten und die Verkehrssprache  der Most ^
mit anderen Völkerschaftensein. Denn die Deutschen un° -
Moslems würden durch den Heiligen .Krieg um ihre
kämpfen. Der Redner richtete schließlich an die d-u \

Stoffe in einer netteren und wohlfeileren Manier zu dru °>
als durch die jetzt gebräuchlichen Instrumente möglich
Aber seine Zeichnungen und Erklärungen sind sehr
Haft, und er hat seine Ideen nie ausgeführt . Als König
seiner fertigen Maschine zu Nicholson kam, der die
Vermittlung betrieb , sagte der Engländer zu ihm, „rr ^
die Sache auch vor vielen Jahren versucht, es gehe „je
nicht." Auch hat Nicholson selbst König die Erfindung
streitig gemacht; dagegen tauchten andere auf , die das p,
auszubeuten suchten, indem sie die Erfindung für sichV
sprach nahmen , und als König 1817 mit Bauer.
über all die Mißgunst und Niedertracht, nach Dcufiw «
zurückgekehrt war , wurde sein Name überhaupt nid)■ A
genannt . Man sprach nur von Nicholson. Cowper, App1 ■„j
und anderen , wenn man in den Zeitungen auf die Erftn jjj
und Verbesserung der Schnellpresse zu sprechen k<nn, ^
schließlich John Walter in der „Times " am ?. Dezember z,
sich dem entgegenstellte und König die notwendige
rettnnfl verschaffte. Er erklärte, daß ihm allein das
dieser Erfindung zukomme, für die er „leider nicht den ^
empfangen habe, der seiner wunderbaren Erfindung m ^
land zukam". König hatte unterdessen seine erste d ^
Maschine für den Berliner Hofdrucker Decker gebaut
führte dann mit Hilfe CottaS seine Erfindung in DeuN
vurch, durch die er, wie seine Grabschrift besagt, „der
Flügel verliehen , daß sie genüge dem Dienst dcS vor
drängenden Zeitgcists ".

Nus Kunst und Leben»
Theater und Literatur . Ernst v. Wolzogen  0

.ftauptmaun befördert worden.
Wissenschaft und Technik. An der Universität a

erwarb sich als erste Dame Fräulein Erna R e i m a nn
Berlin den Doktorhut der Siaatswissenschafteu . DaS
ihrer Arbeit behandelte „Die Frau als Angestellte iin
delsgewerbe".

In W ü r z b u r g ist gestern der ordentliche
bet klassischen Philologie Martin v. Schanz gestorbe

Die 60jährige Jubeldoktorfeier  begeht ^^
der frühere ordentliche Professor der Nationalökonow
hcimrat Viktor Böhmcrt in D res dem
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^füber die Bitte , die Bekenner des Islams nur Moslems,
>cht aber Mohammedaner zu nennen , denn sie glaubten an

^ " t t und nicht etwa an M o h a m m e d als Gott . Der
°rtrag wurde mit bedeutenden Shmpathie-
^ndgedungen  ausgenommen.

Ein altes türkisches Linienschiff gesunken.
W. T.-B. Konstantinopcl, 16. Dez. (Nichtamtlich. Agence

^Uowane.) Das alte Linienschiff „Messudije"  ist auf
^wein Ankerplatz infolge eines Leckes gesunken. Ein Teil

» Schisses befindet sich noch an der Oberfläche des Waffers.
i ? ganze Mannschaft konnte das Schiff verlassen. (Die

" ^ssudije" ist ein ganz altes , wenn auch 1903 in Genua
Dernisievtes, heute wertloses Schiff aus dem Jahre 1874.
’e hatte 9250 Tonnen Rauminhalt , zwei 24-, zwölf 15-,

7,6- und zehn 5,7-Zentimeter -Geschütze und 600
Besatzung.)

Englische Territorialtruppen in Indien.
^ T. u . London, 15. Dez. Aus der „Daily Mail " geht her-
[/ ■' Hatz England Territorialtruppen nicht nur nach Ägyp-
^s !' ,sokchern auch nach Indien  gesandt hat. Das Blatt
^ffentlicht eine L i st e der in Indien stehenden Territorial-
^dpen , aus der sich ergibt, daß die Weffex-Diviston, die
^evon- und Cornwall -Brigade , die Southwestern Jnfanterie-

'Sade und die Hampshire-Brigade und vier Brigaden Feld-
""Lerie der Essex-Division in Indien stehen.

Auch
eeschlachtbei denZalklandsinseln.

Swei japanische Großkampfschiffe an der Vernichtung
der deutschen Schiffe beteiligt!

I, «d. London, 16. Dez. Die Admiralität lüstet den Schleier
^^ .der Zusammensetzung des englischen Geschwaders in der
Schlacht bei den Falklands -Jnseln noch immer  nicht,
t/? Marinesachverständige der „Times " gibt jedoch die Tat-
^ zu, daß sich die japanischen Linienkreuzer „Kongo" und

Abi ", beides Schiffe von 28 000 Tonnen , und der austra-
: >che Schlachtschiffkreuzer „Australia " an den Operationen

bliigt haben.
Weitere Beileidstelegramme.

d», ^ T.-B. Berlin , 15. Dez. (Nichtamtlich.) Der Taufpate
kleinen Kreuzers „Nürnberg ", Oberbürgermeister von

Schutz (Nürnberg ), richtete anläßlich des Seegefechtes bei
».n Falklands -Jnseln an das Reichsmarineamt nachstehendes
^legramm : „Zu dem beklagenswerten, aber ruhmvollen
gtergang des Kreuzers „Nürnberg " und dessen heldenhafter

^jnannung übermittelt seine tiefempfundene, herzliche Teil-
^">we der Taufpate Oberbürgermeister Geheimrat S chu h."

o W. T .-B . Magdeburg , 15. Dez . (Nichtamtlich.) Auf die
^ Anlaß der Gedächtnisfeier für Kiautschau und die unter-
b̂ angcuen Kreuzer an den Kaiser  und den Großadmiral
,° tirpitz  gerichteten Telegramme sind bei dem Oberpräsi-
^>ten Dr . v. Hegel folgende Antworten eignegangen:

H?° M. der Kaiser und König lassen für die dortige patrio-
Me Kundgebung zur Ehrung der todesmutigen Kämpfer von
s-Hngtau und der gefallenen Helden unserer Flotte vielmals
°̂ ken. v. Valentini ." — „Ew. Exzellenz und allen Teil-
^hmern danke ich herzlich für die telegraphisch übermittelte
schrickst von der erhebenden patriotischen Kundgebung. Nach

bisher erreichten Erfolgen können auch die erlittenen
r ®e« Verluste uns nur immer unerschütterlicher
? dem Glauben bestärken, daß die Erhaltung und der A u s -

von Deutschlands Seegeltung  über die Größe
Zukunft  entscheiden wird. Großadmiral v. Tirpitz ."

Sie sollen nicht vergebend gefallen sein.
!' Leipzig, 14. Dez. Das Reichsmarineamt hat auf das
h dom Rate der Stadt beim Verluste des Kreuzers „Leip-

gesandte Beileidstelegramm folgende telegraphische .Int-
>t geschickt: „Aufrichtigsten Dank für die warmen Worte
Er Trauer um unsere Helden. Sic sollen nicht der»

^b .ens gefallen sein!  Großadmiral v. Tirpitz.
englisches Kohlenschiff von S . M. S . „Dresden " in

Grund gebohrt.
<n Vr . Rotterdam , 16. Dez. lEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

deutsche Dampfer „Rhakotis" landete in Callao die De¬
hnung des englischen Kohlenschiffes „N or t h w ale s",
zÊ es durch den Kreuzer „D r e s d e.n" nach Übernahme der
^ "Udg in Grund gebohrt worden war.

wirtschaftliche Lage bei uns
und bei den Feinden»

„. .Das deutsche Volk empfindet es mit Dank, daß
Land bis auf spärliche Außengebiete in Ost-

/Eußen und an der elsässischen Grenze vom Kriege
hEEschg n t geblieben ist. Was aber das Hinaus»
sUen ^ Kämpfe in die feindlichen Länder wirtfchaft-
jjj. deutet , davon macht man sich Wohl im allge»
î nen eine Vorstellung, jedoch bedarf es einer ge»
^eren Betrachtung , um ganz erst zu ermessen, welchen
(tau9teuren  Erfolg wir somit über die Gegner er-

haben. Die Sicherheit unserer Wirtschastszustände
^ unheilvoll bedroht, wenn die Lage anders sein
tzi de. Wir müssen dabei zunächst daran denken, daß
fcfrĥ ere Volksernährung  nicht in ausreichen-

Umfange durchführen könnten, wenn etwa die
pusche „Dampfwalze" wirklich verheerend über ganze
tẑ mzen hinweg,gegangen wäre. Auf der andreren

würde ein Vordringen der Franzosen und Eng-
in unsere Industriegebiete  am Rhein

tzgst.w Westfalen gerade die Unternchmungen zum
i nd gebracht haben, die uns das Haupt-

5üQr er i QI für die Fortführung des Krieges
,/lefern halben. Man kann ruhig sagen, daß eine
O âlmung der rheinisch-westfälischen Industrie den

ong zum Friedensschluß  in sich enthalten
womit im übrigen allein schon ausgedrückt ist,

^Unerbittlich für uns die Notwendigkeit war , dieser
^usgeM .̂ j,urch den Einmarsch nach Belgien zu be-
î Uen. einen vollen Eindruck von dem Vorteil,
L Uns die bewundernswerten Leistungen unserer

wirtschaftlich verschafft haben, gewinnt man doch
tzi .. wenn man zuficht, wie furchtbar die
si-e u d j .g u n g e n auf der Seite unserer Feinde
!% ' Die unsrigen wären im umgekehrten Falle ge-Q noch größer, weil wir es mit Gegnern zu tun
ftfEu. die hinter der Höhe der deutschen  G e-
ir,P;LV« Q leider Zurückbleiben.  Von den unver-
si. °"ck>en Verwüstungen des Wirtschaftslebens, wie
^Luz Polen  berichtet werden, gibt die Tatsache eine

EUellung, daß 75 Prozent der dortigen Industrie be-
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dftigungslos geworden sind, diiß die Kvhleiworräte
erschöpft sind, daß Hunderttausende  völlig ohne
Erwerb , auch nur dem dürftigsten, dastchen. , Indem
wir sodann die belgischen  und die wichtigsten
französischen Grubenbezirke  in Händen
haben, ist in Frankreich eine beispiellose Kohlen not
eingetreten. Wir wollen gar mcht erst bei den Wir¬
kungen dieses Notstandes auf die Industrie verweisen,
wir betrachten ihn vielmchr von: Standpunkt der
Millionen von Privatwirtschaften , wo dann eines zum
anderen kommt, die Teuerung der Lebensmittel zu der
Lahmlegung von Handel und Industrie , und nun der
im Winter geradezu verhängnisvolle Kohlenmangel.
In und mit Belgien  steht es wohl nicht schlimmer
als mit Nordfrankreich, aber indem wir zuverlässige
Angaben über die belgischen Verhältnisse haben, kön¬
nen wir uns auch ein deutlicheres Bild von den Ver¬
heerungen machen, von denen gerade die reichsten und
leistungsfähigsten Departements der Republik betroffen
worden sind. Und dabei tut unsere Verwaltung-
in Belgien doch gewiß alles , um für einigermaßen ge¬
ordnete Zustände zu sorgen. Gleichwohl sind beispiels¬
weise die Verkeh rs  v erh  ä ltn  i s se  immer noch
zerrüttet . Für eine Reise von Brüssel nach Lüttich, hin
und zurück, muß man vier bis fünf Tage rechnen. Von
Brüssel nach Gent zu fahren ist nicht möglich, weil nach
dort keine Pässe ausgegeben werden. Telegraph und
Telephon arbeiten nicht, der Frachtenverkehr leidet
unter dem hohen Tarif . Für eine Tonne Kohle wurde
zeitweise 1 Franken auf den Kilometer berechnet, Jn-
dufttiekohle auf dem Hennegau, bte dort mit 18 Franken
bezahlt wurde , kostete 35 Franken in Gent . Der Auto-
mobilverkehr ist verboten, der Postanweisungs - und
der Postscheckverkehr ruht . In der Glasindustrie sind
alle Betriebe eingestellt, die Metallindustrie steht still,
außer bei Coguerill und in vereinzelten Betrieben in
Seraing . Holländische Berechnungen veranschlagen die
Zahl der Arbeitslosen in der belgischen Industrie auf
90 Prozent.  Die Leute leben vom Rest ihrer Er¬
sparnisse oder von Gemeindeunterstützungen. Das ist
nur ein Ausschnitt  aus einem furchtbar umfang¬
reichen Bilde, aber ei: genügt , um uns zu zeigen, welche
Heimsuchungen uns sicher gewesen wäre  n, wenn
unsere Feinde bei uns ständen, statt wir bei
ihnen.  Wem es mit unseren Fortschritten zu
langsam  geht , der sollte sich die Sachlage einmal
von dieser Seite her klarmachen; er wird dann von
seiner törichten Undankbarkeit  geheilt sein.

Eine schlimme Entgleisung.
Der Berliner Philosoph Professor Dr . Adolf

Lasfon  richtete vor einiger Zeit an einen holländi¬
schen Bekannten zur beliebigen Verwendung einen
Brief , der von einem holländischen Blatte abgedruckt
wurde. In diesem Briefe hieß es ik. a .: „Wir sind sitt¬
lich und intellektuell überlegen, ohne allen Vergleich,
ebenso unsere Organisationen , unsere Institutionen.
Wilhelm  II ., deliciae generis iiumani , hat im Be¬
sitze seiner Macht, mit der er alles zu zerschmettern im¬
stande war , immer den Frieden , das Recht und
die Ehre  geschützt . Sein Kanzler  Bethmann-
Hollweg, der weit hervorragendste unter den lebenden
Menschen, kennt keine anderen Motive als W a h r-
haftigkeit , Treue, Recht.  Wir Deutsche tragen
unsere schwere Rüstung auch zum Schutze,von Holland.
Das Königreich führt ein bequemes Dasein auf unsere
Kosten. Es zehrt vom alten Ruhm und alten Geld in
vollkommener geschichtlicher Nichtigkeit, und Amsterdam
ha't ungefähr in der Welt die Bedeutung von Kyritz
an der Knatter oder der Kreishauptstadt Teltow.
Holland ist ein bloßes Anhängsel von Deutschland,
eine sehr bequeme Existenz in Schlafrock und Pan¬
toffeln, die wenig kostet, mit wenig Mühe und wenig
Nachdenken. Wir Deutschen haben für das gegen¬
wärtige Holland sehr wenig Wertschätzung, geringe
Achtung und Sympathie . Gott sei Dank, daß die
Holländer nicht unsere Freunde sind."

In den Niederlanden glaubte man zunächst an eine
grobe Täuschung, aber Lassan hat diesen Brief wirk¬
lich  geschrieben! Wie sehr er uns damit geschadet
hat , braucht man keinem Verständigen erst zu sagen.
Was soll der Reichskanzler denken, wenn er solche Lob¬
sprüche liest? Wie sollen es die Holländer aufnchmen,
wenn man ihnen so wunderliche Derbheiten an den
Kopf wirft ? Nun meldet ein Berliner Berichterstatter
eines Amsterdamer Blattes , die Mitglieder der Aka¬
demie der Wissenschaften in Berlin  hätten sich in
einer vertraulichen Sitzung mit der Angelegenheit be¬
schäftigt und Lassons Unbesonnenheit aufs schärfste
gerügt , zugleich auch die Überzeugung ausgedrückt, daß
man in den Niederlanden nicht glauben werde, die
deutschen Intellektuellen billigten  Lassons Stand-
Punkt. Wir wft'sen nicht, ob die Angabe des Bericht¬
erstatters zutrifft , müssen aber sehnlichst wünschen, daß
es der Fall sei. Soviel Freunde oder auch nur wirklich
Neutrale haben wir doch nicht in der Welt, daß wir sie
uns noch leichtfertig verscherzen sollten.

Die Abreise deS Fürstenpaares v. Bülow.
W-  T .-B- Berlin, 16. Dez. Zu der gestern abend erfolg¬

ten Abreise des Fürsten Bülow und seiner Gemahlin hatten
sich zur Verabschiedung aus denl Bahnhof eingefunden : Der
italienische Botschafter Bolatti , der frühere Staatssekretär
der Reichslande Fürst Wedel mit Gemahlin , der frühere Bot¬
schafter Freiherr Mumin von Schwarzenstein, der Minister
des Innern von Löbell, Geheimrat Hamann vom Auswär¬
tigen Amt und Kommerzienrat Arnold mit Gemahlin.
Ein Weihnachtsgeschenk der Prinzessin Adalbert von Preußen.

Der „Köln. Ztg." zufolge wurde den verheirateten
Matrosen der Reserve  von dem Linienschiff „Kaiser"
dadurch eine große Freude bereitet , daß in den letzten Tagen
an die Familien ein umfangreiches Paket eintraf , daL außer
nützlichen Sachen eine Menge Spielzeug und einen mit Sil-
berhaaren bedeckten Tannenzweig enthielt , an dem die Photo¬
graphie der Geschenkgeberinjener Pakete mit folgender eigen¬
händig geschriebenen Widmung befestigt war : Gesegnete Weih¬
nachten wünscht Ihnen und Ihrer werten Familie Adelheid,

1 Prinzessin Adalbert von Preußen.
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Ein Opfer der Bombenwürfe auf Freiburg.

bä - Freiburg , 16. Dez. Bei dem letzten feindliche«
Fliegerangriff am letzten Sonntag wurde auch der 22jährige
Soldat Hubert Maier schwer verwundet. Bombensplit¬
ter  drangen ihm in den Leib und führten eine Darmzer-
reitzung herber, Maier ist jetzt der Verletzung erlegen.
Zur Aufhebung des Todesurteils gegen deutsche Ansiedler

in Marokko.
bä . Köln, 16. Dez. Das energische Eingreifen der Reichs-

regierung zum Schutze der in Marokko zum Tode verurteilten
Deutschen hat zu einer Aufhebung  des Todesurteils ge¬
führt . Die „Köln. Volksztg." meldet aus Casablanca : Auf
Privatwegen hier eingegangenen Nachrichten zufolge ist das
gegen drei deutsche Ansiedler in Marokko ausgesprochen«
Todesurteil in Gefängnisstrafen von je 2 Jahren
umgewandelt worden, über die Begründung des Urteils ist
nichts bekannt.

Die Neutralen.
£lus dem italienischen Senat.

Die Besprechung der Regierungserklärung.
W -T.-B. Rom, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Der Senat

hat den Gesetzentwurf, betreffend Bewilligung der provisori¬
schen Vudgstzwölftel bis zum 30. Juni nächsten Jahres , und
die damit zusammenhängenden Fincmzmatzvegeln ange¬
nommen. In der weiteren Besprechung der Regierungs¬
erklärung stimmte Garosalo  der Erklärung der Neu¬
tralität  zu und meinte, man solle sie ebenso loyal cmf-
rechterhalten, wie sie erklärt worden sei, so lange die Rechte
Italiens nicht verletzt und die Würde und die höchsten Inter¬
essen der Nation nicht beeinträchtigt würden . Aus der Rede
Garofalos ist noch folgende Stelle erwähnenswert : Wir
können keine Ferndsekigkeiien gegen Nationen unternehmen,
mit denen wir so lange verbündet  gewesen sind, und auch
nicht gegen andere Nationen , mit denen uns Bande der Rajfen-i
Verwandtschaft einen. Es ist daher nicht schön, wenn von
einigen der Gedanke vertreten wird, daß Italien sich Vorbe¬
halte, in den Kampf einzuitreten, um dem Besiegten deit
Gnadenstoß zu geben. Es ist nicht schön, wenn wir unsere!
Hilfe verschachern und nicht vor einem schändlichen Verrat
zurückscheuen. In der Regierungserklärung hatten die Worte,
die sich auf unsere Aspirationen beziehen, nicht weniger den
Orient als den Okzident iw. Auge. Trotzdem haben einigS
nur nach einer Richtung geblickt.
Man darf hoffen, daß einige Städte , in denen man Italienisch

svrichk, nicht immer von uns getrennt bleiben;
aber das ist eine Erwägung , die !vir mit anderen Rationen
gemein haben. Heute ist es wünschenswert, daß die Wlkex
national geeint bleiben. Aber der Wunsch, eine Sache zst
besitzen, rechtfertigt noch nicht eine gewaltsame Aktion, sich
ihrer zu bemächtigen.

Chimirre  drückte sein Vertrauen zu der Regierung
aus , billigte die Erklärung der Neutralität und schloß: Das
wiedererstandene Italien wird sein Blut nur für die Vertei¬
digung seiner Unverletzlichkeit, Unabhängigkeit und Ehre ver^
gießen. — M o r a n d o brachte eine Tagesordnung ein, welche
den Wunsch ausspricht, daß Italien bei der Lösung der gegen¬
wärtigen Krise den Grundsatz der Verminderung de»
Rüstungen  zur Wirksamkeit bringe . — Molmenti  be¬
tonte, man müsse wachsam und stark sein und seine Zuflucht
zu den Waffen nehmen, wenn Verhandlungen nicht aus --
reichten. Je stärker man sei, um so größer sei die Wahr¬
scheinlichkeit, mit Verhandlungen zum Ziele zu kommen. —
Pedotti  legte folgende Tagesordnung vor : Der Senat halt
die Erklärung der Regierung zur Kenntnis genommen und
billigt sie. Er erklärt seine Zustimmung zu der Erklärung
der Neutralität , aber für den Fall , daß die Neutralität ihrem
Zweck nicht genügen sollte, war es das Recht der Regierung,
für die vollständig« Vorbereitung von Heer und Marine vor¬
zusorgen. Heute können wir versichern, daß Heer und Marine
bereit  sind , mit entschlossenem Mut und fester Treue für
alle Opfer, wenn es nötig ist, für das Vaterland alles bis
auf den letzten Groschen und auf den letzten Mann herzugeben.

Das Ergebnis.
stä- Rom, 16. Dez. Wie zu erwarten war, hat auch die

Senatsdebatte über die Neutralität durch die vorsichtige und
vieldeutige  Ausdrucksweise fast aller Redner der Regie¬
rung volle Freiheit der endgültigen Entschließungen gelassen,
aber auch keinen Fingerzeig für die Bewahrung oder das
Aufgeben der Neutralität geliefert. Die Preffe kann daher
die Senatsdebatte je nach dem Parteistandpunkt interpretieren.

Die Neutralität Schwedens und Norwegens.
Die Russen sind, wie Meldungen aus Stockholm besagerx-

eifrig dabei, die Verbindung ihrer finnländischen
Eisenbahnen  mit den schwedischen und norwegischen
Eisenbahnen auszubauen . Es fehlt nur noch ein verhältnis¬
mäßig kurzes Stück an Schwedens Nordgrenze, um eine
durchgehende Eisenbahnverbindung zwischen Petersburg
und den norwegischen Häfen  herzustellen . Wie wir
hören, liegt die Annahme nahe, daß Rußland versuchen wird,
auf diesem Wege, dem einzigen, der ihm nach dem Zufrieren
des Hafens von Archangelsk zur Verfügung steht, allerhand
Kriegsmaterial,  dessen es dringend bedarf, heranzu¬
schaffen. Selbstverständlich behält man deutscherseits
diese Angelegenheit scharf im Auge. Die Zufuhr von Kriegs¬
material nach Rußland über norwegische und schwedisch«
Eisenbahnen ist mit den Neutralitätspflichten
dieser beiden Länder unvereinbar . Das weiß  man
in Stockholm wie in -Chrislrania und es ist zu hoffen, daß die
Regierungen beider Länder sich bemühen werden, ihre Neu¬
tralitätspflichten genau zu erfüllen und die Durchfuhr von
Kriegsmaterial nach Rußland nicht zu dulden.
volstswirtschaftliche Einwirkungen des Krieges.

W.  T .-B. Basel, 15. Dez. (Nichtamtlich) Das Schweizer
Handelsdepartement veröffentlicht eine Tabelle, welche zeigt,
wie sehr die Einfuhr -in den ersten drei Kriegsmonaten z u °
rückging.  Die Blätter weisen überzeugend nach, daß die
Schweiz ihre eigenen Bedürfnisse nicht decken
konnte, und daß daher die Behauptung , sie bezöge Waren für
andere  Staaten , gänzlich unhaltbar  ist . Die Tabelle
weist auch darauf hin , wie schwer die schweizerische Volkswirt¬
schaft unter den Einfuhrschwierigkeiten leide, welche bei deren
Fortdauer zu Arbeitseinstellungen in den verschiedenstenIn¬
dustrien führen würde.

Zur kjaltung portuoals.
Vertrauen im Abgeordnetenhaus, Mißtrauen im Senat.

W. T .-B* London, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Reutersche Bureau meldet aus Lissabon:  Ein Ver¬
trauensvotum für die Regierung ist in der Abgeordneten«
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kammer mit 63 gegen 39 Stimme », dagegen ein Mißtrauens»
Votum im Senat mit 27 gegen 26 Stimmen angenommen
Worden.

Die Regierungserklärung des portugiesischen Minister¬
präsidenten.

W1. T.-B. Lissabon, 16. Dez. (Nichtamtlich.) In einev
Regierungserklärung führte Ministerpräsident E o u t i n h o
aus : Um die Abwesenheit aller Parteiabsichten hervorzu¬
heben, ist die Regierung jederzeit bereit , die Änderungen in
ihrer Organisation borzunehmen, deren Einführung unter
den obwaltenden Umständen mit dem Zusammenwirken der
anderen Parteien für gut befunden werden sollte. Das
nationale Programm schließt die Ausführung der Maßregeln
ein, die durch die Abstimmung des Parlaments am
23. November beschlossen worden sind, nämlich die Vertei¬
digung des Landes und möglichst bald stattfindende Wahlen.
Ohne die Verteidigung der Kolonien außer acht zu lassen, sei
die Regierung entschlossen/zu kämpfen,  um dem Vater¬
lands die Garantie der Unabhängigkeit  zu erwerben,

;wenn sie überzeugt ist, daß die Zukunft des Vaterlandes auf
dem Spiele steht.

Neue Unruhen in Lissabon?
Br . Wien, 16. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

. „Reichspost" meldet aus Lissabon neue Unruhen , bei denen
mehrere Personen verletzt  wurden . Die Führer
der Arbeitersyndikate  wurden verhaftet . Die Kriegs-
Vorlage' sei in der Lissaboner Kammer nur mit vier Stimmen
Mehrheit angenommen worden.

Deutsches Nstch.
W . T.-B . Die Münchener Gemeindewahlen. München,

15. Dez. (Nichtamtlich.) Nach dem amtlichen Wahlergebnis
ivurden bei den gestrigen Münchener Wahlen zum Ge»
m ei nd c ro llegi  u m gewählt : 1 Kandidat der Liste der
Hausbesitzer, 8 Sozialdemokraten , 6 Zentrum , 3 Kandidaten
des Verbandes der liberalen Vereine und 2 Altliberale . Das
Gewinn - bezw. Verlustverhältnis für die einzelnen Parteien
ist : Liste der Hausbesitzer einen Sitz gewonnen, Sozialdemo»
straten drei Sitze gewonnen, Zentrum ebenfalls drei Sitze ge¬
wonnen, Liberale sechs Sitze verloren . Die Liste der Christ»
llich-Sozialen ist durchgefallen.

* Die Gcmeindcwahlen in Nürnberg . Durch den Aus-
ifall der vorgestrigen Gemeindeersatzwahlen erhält das 60-
fföpfige Gemeindekollegium nunmehr folgende Zusammcn-
jstellung: 28 Sozialdemokraten (bisher 20), 18 Fortschrittler
!(bisher 23), 6 Nationallibcrale (bisher 8), 4 Mittelständler
!(bisher 6), 2 Demokraten (bisher 2), 2 Zentrum (bisher 1).

/Die bisherige fortschrittlich-nationalliberale Mehrheit im
/Gemeindekollegium hat aufgehört.

W-  T .-B. Die Verordnung , betr. Mictseinigungsämter.
-iBerli  n, 15. Dez. N̂ichtamtlich.) Der „Reichsanzeiger'
'veröffentlicht den Wortlaut einer Verordnung des Bundes-
rats vom 15. Dezember 1914, betr . Einigungsämter , die mit
der Aufgabe betraut werden, zwischen Mietern und Ver¬
mietern oder zwischen Hypothekenschuldnern und Hypotheken»
.gläubiger » zu vermitteln.

Yv. T .-B . Die Kirchenkollekte für Ostpreußen . Berlin .,
15. Dez. (Nichtamtlich.) Die vom evangelischen Oberkirchen¬
rat angeordnctc, am diesjährigen Erntedankfest  zur
Linderung der durch den Krieg hervorgerufenen Notstände in
Ostpreußen eingeleitete Kollekte  ergab allein in den
älteren Provinzen Preußens die stattliche Summe von
142 0 000 M. Der Betrag der Sammlungen in den neueren
iProvinzen für den gleichen Zweck steht noch nicht fest, darf
'jedoch als reicher bezeichnet werden.

Die patriotische Gesinnung eines Deutsch-Amerikaners,
ftlachen,  15 . Dez. (Nichtamtlich.) Der Oberbürgermeister
;gibt bekannt : Seine echt patriotische Gesinnung bekundete
-der deutsche Untertan Matthias Werker in Providence (Nord-
>amerika) dadurch, daß er seine Militärpension  von
;198 M. für die Zwecke der Kriegsfürsorge der Stadt Aachen
durch die Königliche Regierung in Aachen zur Verfügung

.stellte, mit dem Hinzufügen , daß er selber leider nicht im-
istande sei, für Deutschlands Ehre zu kämpfen.

Kuslanö.
Italien.

Ernennungen im Vatikan. Rom,  15 . Dez. (Nichtamt¬
lich) Der Papst hat den Kardinal Vinzenz Vanutelli zum
Datarius und den Kardinal Lega zum Präfekten des Ober¬
sten Tribunals der päpstlichen Signatur ernannt.

ktmerika.
Ein amerikanisches Urteil über die Bedeutung der Unter¬

seeboote. W. T.-B. Washington,  15 . Dez. (Nichtamtlich)
In dem Bericht des Marineministers heißt es : Die jüngsten
Ereignisse im Seekrieg haben das Vertrauen in die Untersee¬
boote verstärkt und die neue Vorlage sieht eine erhöhte Zahl
von Unterseebooten und einen ausgiebigeren Gebrauch dieser
Waffe vor. Die amerikanischen Marinefachleute glauben
jedoch, daß der Dreadnought nach wie vor den hauptsächlich¬
sten Bestandteil einer guten Flotte bilden mutz. Die Vereinig¬
ten Staaten stehen in bezug auf die Unterseeboote nach der
Aufstellung vom Juli 1914 an dritter Stelle . Deutschland,
das eine größere Flotte besitzt als die Vereinigten Staaten,

' hat weniger Unterseeboote, Japan nur halb so viele. Was die
Vereinigten Staaten auf dem Gebiet des Baues von Unter¬
seebooten getan haben, ist jedoch noch nicht ausreichend. Wenn
die Bereinigten Staaten eine Division von Unterseebooten fer¬
tig haben werden, wird der Schlachtchifflotte eine starke Waffe
zugefügt sein, die in den zukünftigen Unterfeeoperationen eine
große Rolle spielen wird. Der Marinesekretär betont aufs
nachdrücklichste die Notwendigkeit des Ausbaues der Luft¬
flotte,  die bisher vernachlässigt wurde, und fordert dafür
mindestens 4 Millionen Dollar.

Wiesbadener Handelskammer.
wc. Wiesbaden, 16. Dezember.

In der heutigen Sitzung der Handelskammer waren 21
Mitglieder anwesend, als Vorsitzender der Kammerpräsident
Kommerzienrat F e h r - F l a ch. ^Zum Vertreter der Kammer
im Bezirks-Eifenbahnrat Frankfurt für die Jahre 1916 bis
1916 wurde Kommerzienrat Fehr -Flach gewählt, zum Stell¬
vertreter Kommerzienrat H. I . Hummel. Eine vom Ausschuß
festgesetzte Lifte der Personen , welche als Handelsrichter dem
Landgerichtspräsidenten in Vorschlag gebracht werden sollen,
fand die einstimmige Billigung der Versammlung, die sich in
eingehender Weise auch mit den

Höchstpreisenfür Mehl und der Enteignung der
Gcireidcvorrätc

-̂beschäftigt hat,

Wiesbadener NaMarr.
Einige Brotfabriken und die Bäcker von Frankfurt a. M.

haben die Festsetzung von Höchstpreisen  für Mehl bean¬
tragt , da sie sonst nicht eine gerechte Festsetzung von -Brot-
preiseu vornehmen könnten. Auf Anfrage des Herrn Regie¬
rungspräsidenten hat sich der M a g i st r a t der Stadt Wies¬
baden für die Festsetzung.solcher Höchstpreise fü .r Mehl  er¬
klärt. Die Handelskammer Wiesbaden hat zunächst die In¬
teressenten befragt . Die Mühlen erklären , daß sich eine Fest¬
setzung der Mchlpreis-e als unmöglich erweist, weil die bis¬
herige Festsetzung der Getreidepreife durch den Bundesrat 'als
nur auf dem Papier stehend sich erwiesen habe. Die Bundes-
ratsverordnuug hat durch die Auslegung, die sie durch den
Handelsminister erfahren , überhaupt keine Festsetzung der
Höchstpreise für Getreide erzielt. Die Höchstpreise für Ge¬
treide sollen nach dem Handelsminister ab Produzent gelten.
ES soll auch den Landwirten erlaubt sein, eine Provision zu
fordern. Dadurch haben sich zahlreiche M i ß st ä n d e ergeben.
Die Käufer sind gezwungen, zu den Höchstpreisen noch ,„G c -
f che n kc" jeder Art z u bewilligen.  Da endlich ab
1. Januar für jede. 14 Tage ein Aufgeld von 1 M. 50 Pf . für
1 Tonne zum Höchstpreis hinzutriit , halten die Landwirte
mit ihrem Getreide zurück,  um diese Aufgelder
n o chz u ge w i n n e n. Es besteht somit kein Höchstpreis von
Getreide für die Mühlen , es ist auch den Mühlen gar nicht
möglich, Getreide in genügender Menge zu erwerben. Es ist
demnach auch ein Höchstpreis für Mehl nicht möglich.

Voraussetzung für die Festsetzung von Höchstpreisen für
Mehl wäre 1. daß die Höchstpreise für Getreide wirklich irr der
Weise festgesetzt würden , daß keine Erhöhung dersel¬
ben durch Geschenke,  in Form von Transportkosten,
Provision ufw. möglich wäre ; 2. daß Getreide  für be¬
stimmte Zeiträume von den Landwirten in genügender
Menge geliefert  werden müßte.

Der Mangel an Getreide, unter dem die Mühlen zu leiden
haben und der eine Folge der Spekulation der Landwirte auf
höhere Getreidepreise ist, hat also einen argen Notstand er¬
zeugt. Die meisten Mühlen mutzten ihren Betrieb ein¬
schränken,  einzelne sogar einstellen. Besonders unser
Bezirk,  der Getreide einführen m u tz, ist geschädigt. .Es ist
erforderlich, daß Maßnahmen getroffen werden,, durch,die die
Landwirte veranlaßt werden, ihre Vorräte entsprechend dem
Bedarf abzugeben. Die Kammer meint , es dürften hierzu
Verordnungen  geeignet sein, welche die Enteignung
der bei den Landwirten vorhandenen Vorräte in Raten be¬
st!mm em

Kammermitglied H e y m a n n berichtet .zu dem Gegen¬
stand, Er macht auf den großen Mangel an Brotfrucht auf¬
merksam sowie auf die Unmöglichkeit,  zurzeit aus dem
O st e n genügende Gctreidevorräte  nach hier zu
ziehen. Das Gesetz, betr . die Festsetzung von Höchstpreisen,
habe den guten Erfolg gehabt, daß das Brotgetreide , wenn auch
ziemlich erheblich, so doch nicht in demselben Maße im Preise
gestiegen sei, wie z. B. Hülsenfrüchte, von denen Erbsen binnen
Jahresfrist von 800 auf 900 M., Bohnen von 340 auf 850 M.,
Linsen von 270 bis 340 M. aus 1250 M. gestiegen seien, ganz
abgesehen davon, daß heute die schlechtesten Qualitäten mit un¬
terliefen . Die Aufnahme der Getrei de Vorräte
vom 1. Dezember sei in einer Art erfolgt , die nichts weniger
als einwandsfrei -fei.

Die ermittelten Zahle» geben kaum ein Bild über die
tatsächliche Menge des vorhandenen Getreides.

Auch der K ärtö ffe lz  u sa  tz sei kein erhebliches Äb-
hilfsmittel gegen den Getreidemangel . Die Landwirtschaft
müsse Kartoffeln verfüttern , weil es an Kraftfutter mangele.
Es werde den Regierungspräsidenten anheimzugeben sein,
tvelche Maßnahmen zur Beseitigung der vorhandenen Miß¬
stände getroffen werden könnten. Jedenfalls müsse

eine neue Aufnahme der Vorräte , und zwar unter
Zuziehung der Behörden,

vorgenommen werden. Eine Maßnahme , die günstig wirken
-werde, werde es fein, ivenn Getreide als Stückgut zu den
Frachtsätzen des Spezialtarifs auf den Bahnen befördert
werde. Man werde so erreichen, daß auch kleine Vorräte den
Mühlen zugeführt werden könnten. An die Armee  werde
ntan die Aufforderung richten müssen, daß sie mit den An¬
käufen mit Rücksicht auf die Bevölkerung etwas zurückhalte.
Wenn alle diese Maßnahmen keinen ausreichenden Schutz ge¬
währten , iverde die Staatsregierung eingreifen
müssen.

Auch Syndikus Dr . Merbot  vertritt die Ansicht, daß bas
Result-cit der Aufnahme vom 1. Dezember absolut u n ver¬
wertbar  sei , und daß die Aufnahme erneuert werden müsse.
Den Unterschied  zwischen der Preiszunahme bei
Getreide  uitd Hü l se n fr üch t en sieht er hauptsächlich
darin begründet, daß die Hülsenfrüchte in der Hauptsache aus
dem Ausland bezogest werden müßten . Bezüglich der
eventuellen Enteignung der Getreidevorräte sei er der Ansicht,
daß dieselben keineswegs auf einmal eingezogen werden dürsten;
die Enteignung habe vielmehr ratenweise, je nach -dem Bedürf¬
nis , zu erfolgen . Die Veranlassung des Näheren sei einer
Zentralstelle anheimzugeben. Der Redner macht auf Vor¬
schläge der Handelskammer Stuttgart aufmerksam, welchen
man wohl rückhaltlos zustimmcn könne. Sie sehe ebenfalls
die ratenweise Einziehung des Getreides sowie die Errichtung
einer R -e ich szen tr  a Ist ell  e vor. Die Regierung habe
für die angemessene Verteilung der Vorräte Sorge zu tragen.
Die Festsetzung von Höchstpreisen sei viel zu
spät  erfolgt ; nur so sei es möglich gewesen, daß gegen das
Vorjahr um 50 Prozent höhere Marktpreise festgesetzt wurden.

Kammerpräsident Fehr - Flach  verspricht sich von der
Anregung Heymanns bezüglich der Versendung von Getreide
als Stückgut einen ganz besonderen Erfolg , und glaubt auch,
daß die Regierung einem einschlägigen Vorschlag stattgeben
werde. Im übrigen mache man sich durchaus unrichtige Vor¬
stellungen über die

enormen Vorräte an Getreide, die zur Verfügung der
Armer ständen.

Kammermitglied Sturm  hält die Vorschläge Heymanns
für durchaus geeignet, dem vorhandenen Mißstand zum Teil
abzuhelfeu.

Weiter sprachen zu der Sache die Kammermitglieder
Born , Kramer  uslo.

Kammermitglied I u u g ist ebenfalls mit den Vorschlägen
Heymanns sowie mit dem Vorgehen der Stuttgarter Kam¬
mer einverstanden und beantragt , dem Ausschuß Auftrag zu
erteilen , die einschlägige Eingabe nach den hier gehörten Aus¬
führungen der KammermitgUeder zu formulieren . Im übri¬
gen glaubt er, daß

nicht gewartet, sondern sofort
in dem vorgeschlagenen Sinne vorgegangen werden müsse.

Aus dein Vermögen der Kammer sollen nachträglich noch
80000 M. Kriegsanleihe  gezeichnet werden. Für Zwecke
des Röten Kreuzes  werden noch 8000 M. bewilligt, von

Mittwoch, 16 . Dezember 1914 ._ Nr.
denen 2000 M. bereits zur Auszahlung gelangt sind. Die
teiligung der Kammer an der neuen K r i e g § kr e d i t kasl
für Wiesbaden mit 10 000 M. wird genehmigt. 2500 M.
sollen sofort zur Einzahlung gelangen. Auf Antrag (7
Magistrats der Stadt Wiesbaden wird beschlossen, fü1 ...
städtische ka u f m ä n n i sche F o r t b i ld u n g s s ch ule si
1914/15 1-000 M. zu bewilligen, ebenso dem „Kaufmän^
scheu Verein"  in Wiesbaden als Zuschuß zu der Kri^
Hilfe, welche er seinen Mitgliedern angedeihen läßt , ein JjJ
schuß voü 300 M. Allen kaufmännischen Vereinen des
ivelche ähnliche Einrichtungen haben, soll auf Antrag
ein entsprechender Zuschuß gewährt werden. ..

Der Minister für Handel und Gewerbe hat die Kcnn̂ „
mit Rücksicht aus den Krieg von der Berichterstattung für n
entbunden. Er hält es jedoch für nötig, daß nach der
gung des Krieges eine G e s a m t d a r st e l l u n g des tvi*
schaftlichen Lebens  während des Krieges
werde. Die Kammern sollen die Unterlagen dafür als"̂
fortlaufend sammeln.

Mit dem Kreditschutz für  K r ie  g s te  i lue  h ®e'
lvird Mißbrauch getrieben. Es sollen Vorschläge an matzg^
der Stelle gemacht werden, welche dahin zielen, daß
werden möge, ob Leute, welche gut in der Lage sind,
Verpflichtungen nachzukommen, nicht bei den Schütztest^
mungen für Kriegsteilnehmer ausznnehmen seien, und ol>
Zugehörigen von immobilen Truppenteilen , d. h. Perst »̂
welche imstande sind, nebenbei ihre Geschäfte zu führen,^
Vergünstigungen der im Feld Stehenden nicht in beschränk^
Adatze wenigstens,entzogen werden müßten . (Schluß folgt-!

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ebenst"'

Gegen den Lebensmittelwucher.
Das stellvertretende  G c n er  a lko  m niv ^/

des 18. Armeekorps erläßt folgende Verfügung , die auch st
die Zivilbevölkerung von Bedeutung ist: „Nachdem uun ŝtj,
im Königreich Preußen und im Großherzogtum Hessen
preise für den Groß - und Kleinhandel mit Kartoffeln
setzt sind, ist beim Kartosfeleinkauf von den Truppen , Z
Hörden, Offizieren , Beamten und sonstigen Personen des
datenstandes strengstens darauf zu halten, daß die festgestk̂
Höchstpreise nicht überschritten  werden . / J,
gleiche gilt bezüglich der übrigen VerbrauchsgeSs ./
st ä n d e, für die auch Höchstpreise festgesetzt sind, vor w.u
für Roggen, Weizen, Gerste, Kleie und Hafer . Sollten ,
Verkäufer höhere Preise fordern oder sich weigern, zu den
gesetzten Höchstpreisenzu verkaufen, so ist dies sofort 1
zuständigen Polizeibehörden  anzuzeigen.

Die Kmateurphotographie im Dienste der LtrieS^
fürsorge.

Der Plan des „Vereins zur Förderung **
Amateurphotograp hi e", unbemittelte F a
lienMitglieder  unserer tut Feld befindlichen
kostenlos zu photographieren,  um dem in ö,
stehenden Vätern , Gatten ustv. eine ganz besondere tlost,
nachtsfreude zu bereiten , ist ntzwischen zum großen Teil dn
geführt wordett; es haben -sich eine ganze Reihe von Anw- >
re», welche nicht dem Verein angehören, für den guten L ^
zur Verfügung gestellt. Die Anmeldungen der Kriegerft^
die ausgenommen zu werden wünschen, wachsen aber ««
letzten Tagen derart an , daß die bisher vorhandenen e--- a
graphischen Kräfte nicht nrehr ausreichen, um alle WünsO^
befriedigen. Es ergeht daher nochmals die dringe » ^
Bitte  an die Wiesbadener Amateure,  sich doch an
schönen Liebeswerk beteiligen zu ivollen. Jeder kann
Aufnahmen machen, als er wünscht, und auch der ainsE,,
Apparat genügt, wenn der Besitzer nur überhaupt zu
phieren versteht. Wenn die Bilder nicht mehr bis Weihn̂ ,̂
fertig werden . können, so werden sie auch nach WeihnM^
noch die gleiche Freude bereiten . Anmeldungen werden
liehst umgehend an Herrn Dr . med. Stein,  Rhein -strE
erbeten.

komitee vom Roten Kreuz schreibt uns : Vom Könrgl.
tzifchen Finanzministerium ist jetzt die Nachricht eingegaN^
daß aus ' das Gesuch des Kreiskomitees vom Roten Kraul ^
Bundesrat jede Steuer auf die Lose der Weihnachtslol ^
erlassen hat. Es ist dies eine erfreuliche und dankenŝ ^,
Entscheidung, da nun der Steuerbetrag , welcher für dü -
samteit Lose 10 000 M. ausgemacht hatte, ungekürzt
braven Kriegern zugute kommt. Der Verkauf der Lost ^
mühelos und flott von statten, und es kommt nicht selten ^
daß die freiwilligen Verkäufer und Verkäuferinnen
Straße von einfachen Arbeitern um ein oder mehrere j
angesprochen werden. Ein erfreuliches Zeichen dafür , wia L |,
die Hilfsbereitschaft ist, welche unser ganzes Volk durchs .

— Die Liebesgaben der Stabt Wiesbaden. D>e i >i
Wiesbaden hat bekanntlich den Regimentern der
Wiesbaden, den 80ern und den 27ern,
ins Feld geschickt. Wiederholt ist uns nun von hiesige» .f
gern versichert worden, ihre ebenfalls im Regiment 80
den Angehörigen hätten von den Liebesgaben der Stadt ^
gesehen. Nähere Erkundigungen ergaben stets, daß
treffenden wohl aus Wiesbaden stammen, aber dem >n yl
bürg v. d. H. liegenden 3. Bataillon der Achtziger yii
worden sind. Der Magistrat hatte die Absicht, auw,^ d«
3. Bataillon der Achtziger in seine Liebesgabenspende
schließen; er hatte sich deshalb mit der Stadtverwaltung ^ ^
bürg v. d. H. in Verbindung gesetzt und gebeten,
damit sämtliche Achtziger in den Genuß der Liebê ^ ĵ e
kämen, mit etwa 4000 M. an der Spende beteiligen-
Anregung wurde von der Hamburger Stadtverordnete^
fammlung abgelehnt, die beschloß, 4000 M. für Liebes $
zu bewilligen, aber nicht für die Achtziger, sondern $
Felde stehenden deutschen Truppen überhaupt . So ^
daß das 3. Bataillon des Füsilier -Regiments 80 nichts 8
Liebesgaben der Stadt Wiesbaden gesehen hat. t»!:

— Bcteranenspcndc. Die zweite Hälfte der «~
nicht erst, wie dett Bedachten schriftlich mitgeteilt
ab 21. Dezember, sondern bereits ab 16. Dezember » D
Stadthauptkasse in der Zeit von vormittags 9 bis
ausgezahlt.

— Der neue Prediger der deutsch-katholischen6!' [i>
Die hiesige deutsch-katholische (freireligiöse) Gemeinde ^
ihrer gestern abend im Probesaal der „Wartburg"
fundenen Gemeindeversammlung den Prediger der ^
freireligiösen Gemeinde Tschirn  zunächst probclv̂ '



^ *?t. »86. Atfttwoch, 16« Dezember 1914.
^ Jahre , an Stelle des scheidendenPredigers Weiter zum
Prediger gewählt . — Um die Stelle hatten sich nxehr
als 4g PLrsonen beavorben, evangelische und altkatholische
Theologen neben einer ganzen Zahl von Nichtthevlogcn.

— Der erste Dr . mcd. der Universität Frankfurt a. M.
r ®" Unterarzt (prakt. Arzt und Zahnarzt ) Eduard Grüner

hiesigen Füsilier -Regiment v. Gersdorsf (Kurhess.) Nr . 80
lvurüe nach abgelegtem Doktorexamen als Erstem der „Dr.
>ard." der neu gegründeten Universität Frankfurt a. M . ver¬
stehen.

— Güterverkehr nach Elsasi-Lothringen. Die Annahme
don Gütern nach Stationen der Reichseisenbahnen in Elsaß-
Lothringen, die bisher auf gewisse Güterarten beschränkt war,
!!.>- jetzt für alle Güterarten nach den für den Güterverkehr ge-
Rftteten Strecken zugelassen.

— Eisenbahnen und Kricgsfürsorgc . Die Beamten und
-Bediensteten der preußisch-hessischen Staatseisenbahnverwal-
^ung haben bisher insgesamt für die Kriegssürsorge und damit
öusammenhängende- Zwecke rund eine Million Mark
gezeichnet. Ein großartiges Ergebnis , an dem auch die Direk-
«onKbezirke Frankfurt und Mainz  erheblich beteiligtsind.

— Nicht verantwortlich für seine Tat . Der Kutscher V o l z,
am Abend des 80. August d. I . die 38jährige Monatsfrau

Witwe Graf,  während diese in einem Geschäft der Röder-
lsraße Arbeiten verrichtete, durch vier Nevolverschüsset ö t e t e,
ht nach der Anhörung von Sachverständigen außer Ver¬
folgung  gesetzt worden. Volz befand sich nach der Annahme
.or Pshchiater zur Zeit der Begehung der Tat in einem Zn-
liand krankhafter Störung der Geistestätigkeit,, durch den seine
freie Willensbestimmnng ausgeschlossen war.

' — Eine recht praktische Sammelmappe für Kriegsberichte
ovi der Verlag von Kurt Stück in Leipzig-R. herausgegeben.
^ >e Mappe, die in drei Größen geführt wird, enthält Blätter,
"e kreuzweise mit Klebstoff überzogen sind, so daß der Aus¬
schnitt nur angeseuchtet zu werden braucht, um znm Einkleben
fertig zu sein. Auch wer viel sammelt, ivird lange mit einer
^appe auskommen. Wir glauben, daß mancher unserer Leser,

sich die wichtigsten oder ihn aus persönlichen Gründen be¬
sonders interessierenden Mitteilungen des „Wiesbadener Tag-
blatts" aus dieser schweren und doch großen Zeit gerne bau?
ô nd anfheben möchte, für diesen Hinweis dankbar sein wird.
. - Kleine Notizen. Am 17. Dezember sind es 20 Jahre,
Laß der Gürtler und Installateur Gerlach  bei der Finna
l-ethan Heß (Jnb . Leopold und Max Heß) beschäftigt ist.
Dorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
, Kurhaus . Die Vortrags folge des Wohltätigkeit s-
^on zart es  am Freitag -weist eine neue Komposition Wsm- .
Partners, eine Ouvertüre , betitelt : „Ans ernster Zeit", ans,sorner: Vorspvuch von Walter Bloem. gesprochen von Fräulein
v'vida Eickelsheim. Arie „Rollend in schäumenden Wogen" aus
«e»r O atorium „Die Schöpfung" von Havdn und Lieder mit
Orchesterbŝleitung : Die Vätergruft von Liszt und Gebeinies
bon Schubert instrumentiert von I . Bratens (Adolf Müller ) .
H'nfonic Nr 1. C-Moll ob. 68 von I . Brahms , und zum
Schluffe Kmsevmarsch von Richard Wagner.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierttnaisdesirst Wiesbaden.

^ n. Langcnschwalbach. 15. Dez. Zum Rektor  der hiesigen
Real - -und Volksschule wurde znm 1. April 1915 von.Königs.
Mgicrung Herr Rektor K o p i ch zu Schalksmnhle (Kreis
Mona ) zniAeii im Felde, ernannt.

Wiesbadener Tagvlan»
— Idstein , 14. Dez. Von ganz eigenem Reize und Werte l

sind Kü nst l erkonz er t e in kleinen Städte ». Für
beide Teile , für die Gebenden wie die Empfangenden. das be¬
wies überzeugend das Wohltätigkeitskonzert, das gestern der
hiesige „Lehrerverein" veranstaltete. Wie schnell war in dem
vollbesetzten, nicht zu großen Saale der Kontakt zwischen dem
Publikum und den Künstlern he.gestellt. Diese waren nt
liebenswürdiger Weise aus Frankfurt , herbeigeeilt und wirkten
ohne jede Entgcltsovdernna zum Besten des Roten .Kreuzes.
Uitd Ivie taaxen sie. die schon so oft iit glänzenderem Rahmen
aufgetreten , mit ganzer iscele dabei. Frau Else Lt .sbhol .v
schlug die Herzen in Bann init den Gaben ihrer reifen « -
mütsinnigen Sangeskunst. Ihr gesellte sich Frau Evelvn
Auerbach  zu . die mit der Deklamation von Gedichten, denen
unsere große Zeit Jnba -lt und Wärme gegeben, starken Nach¬
hall wirkte. Herrn Willi; P o sts Geige sang so ergreifende
Weisen, daß man den reifen Künstler immer wieder aufs
Podium nötigte Die weiche, einschmeichelndeTenorstimme
von Herrn Wilhelm La m b kam in den geschickt gewählten
Liedern zu wirkungsvoller Geltung. Herr Julius Wolf  be¬
gleitete ain Klavier : er wurde mit Recht der Ehre der anderen
teilhaftig. die er init bereiten half. Besonders dankensivert
war auch die Vortragsfolge Las Ganze aus einem Guß. Die
einzelnen Stücke waren dem Charakter der großen ernsten

. Zeit entsprechend ausgewählt , ohne weichliche Klage, voll
deutschen Ernstes und Gemütes , tröstend und erhebend.

in . Singhofen , 15, Dez . Pfarrvikar Nies  von hier wurde
einstimmig zum Pfarrer  der hiesigen KirchengemeinLe
gewählt.

Neues aus aller Welt,
Zum Untergang des holländischen Dampfers „Bogor".

W. T -B. London.  15 . Dez, (Nichtamtlich.) Nach einer
Lloyd-Meldung aus Oporto  sind der Kapitän und 83 Mann
von der Besatzung des bei Mindillo nntergagangenen Dampfers
„Bogor" ertrunken. Zwei Matrosen und zwei Heizer sind
gerettet worden.

Ter schlaue Russe. Eine Kanfmannsfran in Saaz erhielt
von ihrem Gatten , welcher als Landsturmmann im Ge-
sangenenlager zu M . Wachdienste leistet, einen Brief , worin
er folgendes mitteilt : Ich fragte einen der gefangenen Rüsten,
der auch Deutsch spricht, wieso er gefangen wurde. Verschmitzt
lächelnd sagte der Russe in geb'-ochenenr Deutsch: „Gab ich
Wachtmeister Rubel, damit er mich läßt ans Vorposten und
richtig, geschah dann so, wie ich wollte."

letzte Drahtberichte.
Verhalten der Zivilisten bei Fliegerangriffen,

hd . Karlsruhe , 15. Dez. Das Bezirksamt von Freiburg
erläßt an die Einwohner eine Warnung , di« durch feindliche
Flieger gefährdete Gegend zu betreten,  da Personen nicht
nur durch die abgeworfenen Bomben, sondern auch durch zur
Abwehr  gebrauchte Geschosse und Sprengstücke gefährdet
werden können. Besonders gewarnt wird vor Berührung
nichtgesprengter Geschosse. Auf alle Fälle sollen bei Herän-
nahen der Flieger die Häuser nicht verlassen werden.

Spende» sächsischer Großstädte für Kriegshilfe. ,
hd . Dresden , 15. Dez. Der Rat zu Dresden  hat

abermals 3 Millionen Mark für Kriegshilfe bewilligt, ebenso
die Stadt Chemnitz  für den gleichen Zweck eine Million.

Die deutschen Entschädigungsgelder für Luxemburg,
hd . Luxemburg, 16. Dez. Die vom Deutschen Reich der

großherzoglich luxemburgischen Regierung zur Verfügung ge¬
stellten Entschädigungsgelder haben bis jetzt die Höhe von
1900 000 M. erreicht, von. denen 1450 000 M. bis jetzt zur
Auszahlung gelangt sind.

Handelsteil.
Waren in Antwerpen.

Ke folgenden im Hafen von Antwerpen Vorgefundenen
^aren sollen nach der „Köln. Volksztg. dem Iieien Verkehr
öbergeben werden : Essig, Oxo-Bouilion, Fleischpulver, Fleisch-
wshl, Salzfleisch, Fleischkugelm, Bouillonwürfel, Honig, Liköre,
Margarine und Sojabohnen . Bedingung ist, daß diese Waren
vaeh Deutschland ausgeführt  werden . Dafür ist
v°m Besitzer Sicherheit zu stellen. Nach mehrfachen Ver¬
gehen , den deutschen Eigentümern die ihnen gehörigen, In
Belgien liegenden Kriegsrohstoffe freizugeben und ihnen die
^egschaffung selbst zu überlassen, ist dieses Verfahren wieder
aufgegeben worden. Die Einzelbeförderung macht vielfaches
Rangieren auf den Bahnhöfen nötig, zu denen im Mili'lärfahr-
Etan oft nicht die ausreichende Zeit verfügbar ist Dagegen
jaulen ganze Züge im Militärfahrplan schneller und die Ware
kommt sicherer und früher in Deutschland an. Daher hat sich

Heeresverwaltung veranlaßt gesehen, die wichtigsten
■Krfegsrohstoffe, wie Wolle, Baumwolle, Jute, Hanf, Flachs und
deren Halb- und Fertigerzeugnisse, Metalle, Ohemika'iien für
dle  Herstellung von Sprengstoff, die größeren Lager von Häuten

Leder, Gerbstoffe, Kautschulk, zu beschlagnahmen und die
?®fceitBche Wegschaffung in geschlossenen Zügen anzuordnen.
lu  Deutschland werden diese Güter bestimmten Sammelstellen
2u‘geführt, an denen die „Klassifizierung“ und die Wertfest-
dellung erfolgt. Die Ve rte i 1u n g erfolgt durch die folgenden

diesen Zweck besonders gegründeten Kriegsgesellschaften,:
für Wolle Berlin»FrieiJrichstraiße 180,
„ Baumwolle „ B.udapester Straße 6,
„ Flachs „ Schinkelplatz 1—4,
„ Ohemikalien „ Mauerstraße 63/65,
„ Metalle „ Mauerstraße 63/65,
i Leder „ Behrenstaße 46.

- .An diese Gesellschaften sind . Anträge  auf Zuteilung
■sicher Stoffe zu richten. ' Für diejenigen Stoffe, welche eine
®alohe Verteilungsstelle noch nicht vorhanden ist, müssen die
“IJfräge an das Kriegsminasterium, Berlin, Kriegs-Rohstoff-
"uteilung, gerichtet weiden.

Sperrfreier Rohzucker.
Nach § 2 der Zuckerverordnung vom. 31. Oktober 1914

(jer  Ausführungsbestimmungen dazu müssen die
^uckerraffinenen und Verbrauchszuckerfaibnken sperrfreien
*’aHzurf;er aus dem laufenden Betriebsjahr in gewissem Uni-
,anE in den Fabrikbetrieb oder in ein dazu gehöriges Lager
^nehmen , um Verbraudiszaicber in den freien Verkehr setzen
^ können. Wie die „Neue politische Korrespondenz“ erfährt,
vj in Aussicht,genommen, diese Vorschrift dahin zu erweitern,

der sperrfreie Rohzucker nicht in die Raffinerie oder ein
/*hi gehöriges Lager tatsächlich aufgenommen werden muß,
Ridern daß es genügt, wenn der Rohzucker für Rechnung und
,e fahr der Raffinerie bei

*a *ertaürch

der Rohzuckerfabrik
Diese Ausdehnung der Vorschrift ist veranlaßt

,, die teilweise ungewöhnlichen Transporfverhältnisse
a‘nd soll ermöglichen, daß die Z’uckerraffinerien den Rohzucker

aus entkernt gelegenen Rohzuckerfabriken kaufen und als
®ckumg für den von ihnen verkauften Rohzucker verwenden,

daß sie ihn tatsächlich unter schweren Kosten in die
filierte transportieren. Auch den infolge des Kriegszustandes

^htuhgünstig gelegenen Rohzuckerfafcrikeu wird mit der in

•Aussicht genommenen Maßnahme sicher ein guter Dienst ge¬
leistet werden.

Eine Riesenpleite in Amerika.
Br. New York, 16. Dez. (Eig. Drahtberidht) Das eng¬

lisch - amerikanische Farguh .ru - Syndikat,
ctas außer dJern Bahnnetz des brasilianischen Staates Rio
Grande do Soul und der Sao Baute Rio Grande Bahn noch «Hie
Reihe weiterer amerikanischer Bahnen unter seine Botmäßig¬
keit gebracht 'hat, ist zu Fall gekommen. Die Konkurs¬
erklärung  ist beredte erfolgt. Ke Passiven sollen sich auf
mindestens 15 0 Millionen Dollars  belaufen , während
die Bestände auf 360 000 Kontos, ein Konto ca. 1000 M., ge¬
schätzt werden. Von dem Zuisammenbmich werden neben
englischen  auch französische Kapitalisten¬
kreise  stark betroffen.
Regulärer Aktienhandel an der New Yorker Börse.

O New York, 16. Dez. (Eig. Drab(bericht) Da der an
der Samstags- und Moniagebörse in New York gemachte Ver¬
such Äur Feststellung, öb sich ein regulärer Handel an der
Effektenbörse wieder durchführen lasse, günstig ausge¬
fallen  ist , beschloß das Börsenkomitee, vom Diensteg an den
Handel in sämtlichen Aktien wieder zu gestatten.

Banken und Geldmarkt.
= Die Direktion der NassauischenLandesbank gibt im An¬

zeigenteil bekannt, daß die am 2. Januar 1916 fälligen Zins¬
scheine von Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes-
bank vom 16. d. M. ab bei der Hauptkasse ÄngelHst werden.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Stahlwerksverband. Düsse ldori,  15 . Dez.

Der Versand d'es Slahlwerksverband'es betrug im November
1914 insgesamt 246 088 Tonnen (flohstehlgewfcht) gegen
280 570 Tonnen im Oktober dieses Jahres und 462 195 Tonnen
im November 1913. Hiervon entfallen auf Halbzeug 38 71?
Tonnen gegen 46 023 Tonnen bezw. 147 194 Tonnen, Eisen-
babnmaterial 149 911 Tonnen gegen 159.973 Tonnen bezw.

.211321 Tonnen, Formeisen 57 460 Tonnen gegen 74 574
Tonnen bezw. 103 680 Tonnen.

w. Verlängerung der Linoleumkönveuticn. Köln,
15. Dez. Der Verband deutscher Linoleum-
fabriken  m . b. II. hat in seiner Sitzung zu Köln die Kon¬
vention für Deutschland, die bis Endte 1914 geschlossen war,
verlängert. Infolge der Verteuerung der Rohstoffe und der
Herstellungskosten durch den Krieg wurden me Prc . se um
ca. 10 P r o z. e r h öh t.

*  Preiserhöhung Inr verzinkte Eisenblechwaien . Der Ver¬
band der Fabriken verzinkter Eisenblechwaren beschloß in
seiner letzten Sitzung infolge der Erhöhung der H öh zin k¬
preise,  den bisherigen Aufschlag von 714 Pröz. auf lß Proz,
zu erhöhen. Dieser Aufschlag tritt sofort jn Kraft.

* Der Versand des Soheiseaverbandes betrug ich N o v e m-
b e r dieses Jähres 54.4 Proz. der Beteiligung gegen 49 09 Proz.
im Monat Oktober dieses Jahres und 81.55 Proz. m Monat
November des Jahres 1913.

* Die Chemischen Fabriken vorm. Weiler-ter Meer in
Uerdingen hat einem Aktionär laut „B. L.-A.“ auf Aufrage: ge¬
schrieben, daß ihre Firma, wie alle Anilinfarben- und sonstige
Chemische Fabriken,, die zur Hauptsache Ausfuhrgeschäfte be¬
treiben, schwer vom Krieg betroffen  werde , und dats
auch sie eine Anzahl ihrer Betriebe habe einstel'len müssen.
Einige Betriebe seien jedoch gut beschäftigt.

Aberid-Ausgabc . Erstes Blatt Seite 5.
Englische Flottenbewegungen im Mittelmeer.

M . Rom, 15. Dez. Ein auf der Rückreise von Benghasi
tu Brindisi cingetroffenes Schiff sichtete drei starke englische
Geschwader, die in der Richtung aus das ügäische Meer
zufnhren.

Zum albanischen Aufruf znm Kampf gegen Serbien.
W. T.-B. Wien, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die „N. Fr.

Pr . ' schreibt aus Konstan-tinopcl : Mit großer Genugtuung
verzeichnen die Blätter die Kundgebungen der Albanesen,
welche es nach der Verkündung des Dschihad als nattonale und
religiöse Pflicht bezeichnen, den Kampf gegen Serbien an
der Seite von Österreich - Ungarn  ansznnehmen,
und die heiligen Denkmäler von Kossowo vor den Serben zu
schützen. Man hofft, daß diese Stimmung dazu beitragen
ivird, die inneren Zwistigkeiten beizulegen, und man ist ge-
ivillt, die Vergangenheit zu vergessen und den Albanesen die
Hand zu reichen, wenn sie an den: Wafsengang gegen den
gemeinsamen Feind teilnehnren wollen.

Rumänische Rescrvistengcstelinng?
hä . Stockholm, 16. Dez. Ans Paris wird berichtet, daß

alle dort wohnenden Rumänen decc Befehl erhalten haben,
sich auf der rumänischen Gesandtschaft einzufinden ._

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

»K . Slezember , 8 Bin vorniiitagi.
1 — sehr leicht . 2 - leicht , 8 schwach , 4 - - massig , 5 — frisch , 6 — stark,

7 = steif . 8 stürmisch . 9 = Sturm , 10 starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wott «*>>i .*.uun uco vejm .it> air iNaturkunde.

15 . Dezember
1 7 Uhr
| morgens.

2 Uhr
nachm.

1 9 Uhr
1 abondä. Mittel.

Barometer aal ' 0 ° und Normalschwere
Barometer aut dem JV«oeresepiegei -
Thermometer (Celsius ) . . • • •

735,4 1
5tö,6

6,2
6,1

737+
747,4

8.7

739 .9
750,2

4.7
5.6

' 737.6
7i7,7

6,1
5,9

37 | 70 S7 81 .3
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

SW2 '
1,6 1

SW 3 SW 2
1.3 -

Höchste Temperatur (Celsius ) 9,0. Niedrigste Temperatur 4,7.

Wettervoraussage für Donnerstag , 17. Dez. 1914.
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a. M.
Wechselnd bewölkt , meist trocken , etwas kühler , westliche

bis nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 16. Dezembar

Biebrich . Pegel : 1,91 ra gegen 1,80 m am gestrigen Vormittag.Cauo. » 2,30m > 2,24m » » »
Maiuz » 1,02 m > 0,94 m > .» <

* SchullheiE-Brauerei A.-G. Die Hauptversammlung setzte
die Dividende auf 12 Proz. fest. In dten Aufsichtsrat wurden
neu gewählt für den verstorbenen Vorsitzenden Exzellenz
Wilhelm Herz der Semiorchef der Firma S. Herz, Berlin,
Kommerzienrat Paul Herz, ferner Paul Manikiewicz, Direktor
der Deutschen Bank, Berlin, sowie Geh. Kommerzienrat Georg
'Amhold, Dresden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berlmei Produktenbörse. Berlin, >15 . Dezj

(F ruh m a r k t .) Hafer (mittel) im Kleinhandel 230 bis 235
Mark (—), Weizenmehl 38.25 bis 41 M. (38 bis 40.75 M.),
RoggenimeM 31.25 bis 32.25 M. (unv.).

W. T.-B. Berlin, 15. Dez. Am Früh markt  war heute
das Angebot in Hafer atwas größer, was mit dem Beschluß des
Bundesrats, die Reporte für Hafer aulzuheben , zusammenhängt.
Es lag ebenfalls etwas reichlicheres Angebot vor. Roggen war
zu leicht erniedrigten Forderungen ab Station zu haben. Da¬
gegen bleibt das Angebot in Weizen nach wie vor recht ge^
ring Mehl fest. -

W. T.-B. Berlin, 15. Dez. (Getreide - Schluß .)
Weizern, Roggen, Huker und M!ais unmotiert. Weizenmehl
88.25 bis 41 M. (unv .), Test, Roggenrndhl 3.1.30 bis 32L5 AL
(31.30 bis 32.25 M.) fest.

O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 16. Dez. Weizen,
hiesiger, 27.50 M„ Roggen, hiesiger, 23.50 M., Hafer, hiesiger,
22.10 M. Alles per 100 Kilo. Die Preise verstehen sidh alle
ab 16. Dezember, 1914 ab Station.

O. Karioffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 16. Dez. Kar¬
toffeln in Wagenladung 7 bis 8 M., im Detail S bis 9 M. Alles
per 100 Kilo.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. BL, Kassel.

Name (Firma)
Wohnort I Konkurs-

(Aintsgerieht ) j Verwalter c! i “'£2 "
Korbmacher Friedr.

Harbusch
Mühlenbesitzer und

Bäcker W. Schmidt
Verst . Orubenbes tz.

Friedr . Hillebrand
Verst . Kaufm . Peter

Josef Beutgen
Kaufmann Fritz Paar

Gastwirt Johannes
Schneider

Bäckermeister Willi •
Spangenberg

Weinhändler Josef
Hartman n

Landwirt Joh . Josef
Harth und dessen
Ehefr . Amalie , geh
lieberer

Cassel
Rupbach

fDiez)
Linz a .Rh.

Darmstadt

Fulda
Helsa (Ober-
kaufungen,

Bez . Cassel)
Hersfeld

Flörsheim !
a M.(Hochh ‘

Kloppen-

KfZimSe irnr !2 12 . 31.12. WlS . ' ll . 1.
R .-A . Dr . Sohmitborn z . Heere

einber ., R.-A . J . R. Hilf
Bergverw.

A. B - Eblen

Kaufm . F .W.
Ruppert

R.-A.
Sohnoider

2.12.12«. l .| 8. 1.J 12.2-
Schlußtermin 23.12.

I. 1.7. 12.

7. 12.

28 .12.

15. 1.

4. 1.

6. 1. 29. 1.

V ergleiohsterm 21.lg
Prtlfungstermin 5. 1.

R.-A-
;heim (Vilbe ]> J . R . Keller 7. 12. 29 .12. 8. 1- 8. 1.

Die ALcud-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Lauptlchriftlstter: A. Hegerhorft.

Bemntwortlich für den poHtischen Teil : A. Hegerhorst : für den Unter-
hallungssei! B o. R a » en d o r f: für Nachrichten ans Wiesbaden und den R«ch.
baroczirken: I . B .: H. Diefenbach : für „Gerichtsaal": H. Diefenbach:
für „Sport und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker : für ..Bermichtes" und den
..Briefkasten" : C. La Sacker , für den HandekSkeil: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H Dornauf : »ämtlich in Wiesbadeu,
Truck und Bering der ü. Schellcnberg  chcn Hof Bitchdruckerei in Wje§h»deil.

Sprechstunde der SSriftleiiniig: 13 bis 1 Uhr.



Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192,

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,213,405.—

Haftsumme : Mk. 8,910,000. Reserven : Mk. 2,344,676.—

Ausführung 1 aller JBankgesciiafte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Ge ldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 8ft. Dezember 1914 berechtigt

zur Teilnahme an der Dividende für 1915.
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . — F371

Seite 6. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagdlatt. Mittwoch» 16 . Dezember 1914. Nr . 58 «>

Bekanntmachung.
Die am 2. Januar 1915 fälligen Zins scheine von Schuld

Irerschreibungen der Nassauischen Landesbank werden vom 16. d. Mts.
ab bei unserer Hauptkasse eingelöst. F349

Wiesbaden , den 15. Dezember 1914.
_ _ Direktion der Nassauischen Landesbank.

Freitag, den 18. Dezember 1914, abends 8 Uhr,
im großen Saale:

Wohltätigkeits-Konzert
zum Besten

der „Städtischen Kriegsfürsorge “ und der
Kriegs - Unterstützungskasse des Vereins

Wiesbadener Musiker.
Leitung : Herr städtischer Musikdirektor Carl Sehuricht.

Rezitation : Fräulein Frieda Eiehelsheim, Königl.
Schauspielerin.

Solist : Herr Adolf Müller, Konzertsänger , Frank¬
furt a. M. (Bariton ).

Orchester, ca. 110 Mitwirkende, setzt sich zusammen
aus Mitgliedern des Königl. Theaters , des städt.
Kurorchesters und hiesigen Tonkünstlern.

Vortragsfolge:
Vorspruch von Walter Bloem.

Gesprochen von Fräulein Frieda Eiehelsheim.
1. Ouvertüre: „Aus ernster Zeit“ (zum ersten

Male) • • . Felix Weingartner.
2. Ane : „Rollend in schäumenden Wogen“

aus dem Oratorium „Die Schöpfung “ . . J . Haydn.
Herr Adolf Müller.

3. Symphonie Nr. 1, C-moll, op. 68 . . . . Johannes Brahms.
— Pause. —

4. Lieder mit Klavierbegleitung:
a) Die Vätergruft . Frz . Liszt.
b ) Geheimes . Frz . Schubert.

(Instrumentiert von Joh . Brahms)
Herr Adolf Müller.

5. Kaisermarsch . Richard Wagner.
Ende gegen 10 Uhr.

Logenplatz 3 Mk., 1. Parkett u. Mittelgalerie 1. u . 2. Reihe
2 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe , Ranggalerie , 2. Parkett
und Ranggalerie -Rücksitz 1 Mk.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen . F333

Städtische Kurverwaltung.

Klinden -AustaU.
Zur Weihnachtsüescheruugder

Verwundeten in unserem Kriegs - Lazarett
und für unsere armen Blinden

wurden uns gütigst Angewiesen: von Gottfr . Herrmann : Anzugsstofs;
2 . Schwenck: Strümpfe , Kragenschoner, Handschuhe; Hamburger & Weyl:
Stauchen, Feldhandschuhe, Ohrenschützer; I . Bacharach: Kleiderstoffe:
I . Hertz: Kleiderstoffe und 1 Jackenkleid; S . Blumenthal & Co.: Knie¬
wärmer , Kinderhüte, Kinderstrümpfe ; A. Opitz: Hüte u. Mützen ; L. Franke:
12 Uebervaschungen für verwundete Krieger ; do. von Gerhard ; Ang. Engel'
Tee, Kaffee, Lebkuchen, Malzkaffee, Tckbak; Fr . Rentn . Weißbach: 6 Flasch'
Wern für verwundete Krieger ; Ch. I . : 100 Mk. ; I . Baum 10 Mk.; Frau
Henriette Göbel 10 Mk. ; Fr . Fraund 2 Mk.; Fr . vom Baur -Weddigen
10 Mk.; Fr . Fuhr : Inhalt einer Sammelbüchse 6.15 Mk. ; Julius Fleinert
10 Mk. ; Frau Hosmann 2 Mk. ; Tante Marie 3 Mk.; Fr . Jul . Seyd 10 M . '
N. N. für die Kapelle 8 Mk.; Fr . Luise Herber 10 Mk.; Herr Glaser 6 ML'
Dr . Skeinkanler 60 Mk.; Geh. Rat Pagenstecher 20 Mk.; Fräulein Fischer
3 Mk.; Präsident Stumpf 10 Mk.; do. 10 Mk. für Verwundete ; Fräulein
Ebenau 10 Mk. ; do. 10 Mk. für Verwundete ; Fräul . Popp 5 Mk. ; Frau
Sebastian 1 Mk. ; Häffner (Hotel Rose) 20 Mk. ; von Rex durch Peter Quint
,2 Mk. ; durch den Verlag des „Wiesbadener Tagblatt " : von A. F. 5 11-
Frau Ph . A. 10 Mk. ; Frau Konsul Brambecr 10 Mk. ; H. Ritter 20 Mk. '
Frau Dir . Gl. 3 Mk.; FrL L. n. I . Ritter 20 Mk. ; A. H. 6 Mk. ' M B
3 Mk.; A. Willet 2 Mk. ; Frau W. 10 Mk.; Frau Dr . Z. 6 Mk.; Canal
5 Mk.; Frau A. H. 5 Mk. '

All den lieben Freunden und Gönnern , die uns helfen wollen, unseren
tapferen Kriegern, welche zum Teil schwerverwundet und fern von ihrer
Heimat das Fest verleben müssen, sowie unseren bedürftigen blinden Zog»
lingen und Herminsaffen ein fröhliches Christfest und Bescherung zu btz-
reiten , sagt herzlichsten Dank!_Der Vorstand.

!KKl INN!

i Kohlen Koks Brennholz1
, lllflini1 . 1ll *ilbnfr in nur  besten Qualitäten

und Ulltlill DUnClj zum billigsten Tagespreise.

Westerwälder Braunkohlen säSÄÄÄÄ
Sagemehl zum Räuchern für Metzger . 1591

B■
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—' - O — ’ J.U» i mnUilim^miesSintai
Schwalbaeher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Fernspr. Nr. 84.

Mlidie lijeip
Bekanntmachung.

Donnerstag , 17. Dezember 1914,
mittags 12 Uhr, verstergere ich im
Versteigern ngslokale

Hclenenstratzc 6
dahier : 2 Warenschränke, 1 Tisch, em
Schreibtisch, 1 Klavier u. 1 Damen-
Schreibtisch öffentlich zwangsweise
gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 16. DMember 1914.
Meper, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 3.

^ Lnopm billige Schuhwaren

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 17. Dezember

1914, nachm. 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung im Pfandlokale

Neugaste 22 hier:
1 Diwan , 1 Sofa , 1 Schreibttsch,
1 Sviegelschrank, 1 Büfett , 1 Kom.
mode, 1 Kleiderschrank, 1 Hobel¬
bank, 1 Partie Bilderleisten von
verschiedener Art . B 20502

Wiesbaden, den 16. Dezember 1914.
Heckes, Gerichts»., Rheing. Str . 6, 2.

Bekanntmachung.
Der Fruchnnarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. Sevtember 1914.
Städt . Akziseanit.

Standesamt Wiesbaden.
IN»!bau«.Zimmer Nr so; geöftnel an Wochentage»
Wo« 8 bis Val Ul)t ; füt Eheschließungen nur

Dienstag». Donneritag« und Samitagi.1
Sterbefälle.

Dez. 11. : Lokomotivführer a. D.
Oswald Schäfer , 63 I . — 12.:
Kathar . Hcmteville, geb. v. Sperber,70I . — Taglöhner Wilhelm Birkel¬
bach, 41 I . — Bertha Kempe, geb.
Plern , 69 I . — Hans Schmitt , 1 I.
— Katharine Geske, geb. Fahnen-
schreiber, 87 I . — Katharine König¬
stein, 2 I . — 13.: Christiane Birk,
geb. Schmidt, 73 I . — Hauptmann
a. D. Otto Pieper , 36 I . — Post¬
sekretär a. D. Wilhelm Maus , 71 I.
— Katharina Schies, 66 I , — Bar¬
bara Wiederstein, geb. Hehl, 81 I . —
Fabrikant Albert Block, 59 I . —
Karl Klein, 1 I . — 14.: Metall-
gietzereibesitzer Christian Dreyfürst,
63 I.

Als besonders geeignet für
Weiliraclifs-Geschenke

empfehle ich mein Lager in schwer
versilberten Bestecken:

Etuis mit großen u. kl. Eßbestecken,
Transchierbestecken,

Salatbesteckcn,
Tortenschaufeln,

Kaffeelöffeln etc. etc.

£ . Bücking,
Neugasse 21, 1 St.

noch vor dem Kriege eingekauft , daher diese billigen Preise.
ImiL Kamelhaar -Schnallenstiefel , Filz-Ledersohle , Lederkäppchen , nur 98-5»
Damen - irnit. Kamelhaar -Hausschuhe , Filz- u. Ledersohle . . . nur 98-£
Elegante Damenstiefel , moderne Form . 6.95, 5.95, 5.50, 4.J®

,, Herrenstiefel , „ ,, . 8.50, 7.50, 6.95, 5.9®
Starke Schillstiefel. ,.
Hübsche Kinderstielei mit und ohne Lackkappe , 23-26 3.90, 3.50, 2.9
Warme Hausschuhe , Ledersohle , Lederfleck , für Damen u. Herren,

1.95, 1.48, 1.25, 95, 78Ä
Bindleder -Arbeiterstief ei (Riesen -Auswahl ) . . . . 10 .50, 9.50, 7.90, o<8
Boxlederstiefel 27-30 4.50, 31-35 4.95, enorm billig.
Elegante Dameu -Halbschuhe (enorme Auswahl ) 7.50, 6.60, 5.50, 4.50, o*8
Kinder -Pantoffeln 21-25 nur 68 L, 26-29 nur 78H 30-35 nur 1.10.
Schaftstiefel , Reitstiefel . Holzschuhe , PlüschpantoSeln , warm , Schnalle8

Stiefel, Turnschuhe Bahnfrei , Godyear-Weltstiefel , Marke „Reich*
post “ , Marke „Racker “ , Marke „Wildfang “ , extrastarke Sehulstiete »

Weit und breit bekannt für gut und billig.

Kuhns Sdrahgesehäfte'Wiesbaden,
Telephon 6236.Bleichstrasse 11. Wellritzstrasse

Hotel Epple» Köruerstratze 7.
Morgen Donnerstag:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet E. Epple.

Nodensterner.
Ecke Hellmund- und Bettramstratze.

Donnerstag:
MetzelsuPve,

wozu freundlichst einladet
_ August Ziss.

Karlsruher Hof,
Friedrichstratze 44.

Morgen abend:
Metzelsnvve.

„Nene Avolssböbe" .
Bekannt guter Kaffee

'/ . Portion 40 Pf ., % Portion 20 Pf .,
sowie täglich frisch, selbstgeb. Kuchen.

Inh . : A. Meuchner.

Ur. einnjaniifme poUmild)
wieder abzugeben

_ Hof Geisberg.

Kommißbrot St. 50 Pf.
Dotzheimer Str . 31. Blücherplatz 4.

Kartoffeln
per Kumps 36 Pf ., 25 Pfd . 1 Mk., ab
Laden. Kirchner, Rheingaucr Str . 2.
Telephon 479._ B 20425

HMHartolfeli
liefert zentnerweise

Otto Unkelbach, Schwalbach. Str . 91.
Alle Sorten prima Aepfel billigst

Nerostraße 42, Blücherstratze 19.

Tanttnr -Vourade.
zur Kräftigung der Haare u. Wieder¬
herstellung der ursprünglichen Farbe
der weiß gewordenen. Pr . 1.50 Mk.»

Mhttopa mal,
die beste Schuppenpomade gegen
Schuppen u. Hautausschlag, bese tigt
die Schuppen, stärkt den Haarwuchs,
Pr . 1.25 Mk., empf: die Parf .-Hdl. v.
Hoffriseur W. 8 ilzhnch, Lärenstr . 4.

Kmiiiiiis-Veraiistaltiin^»
an: Donnerstag, 17. Dezhn

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, st»
Kurkapeilmeister

Nachmittags 4 Uhr: .
1. Deutscher Reichsadler , Mars®5

von C. Friedemann . „
2. Ouvertüre zu „Turandot “ v0

V. Lacimer.
3. Barcarole von F. Kücken . »
4. Ballettmusik a. d. Oper „Rot,e

der Teufel“ von G. Meyerbe® 1-'
5. Am Mühlbach , Idylle von _

R . Eilenbe«;
6. Ouvertüre z. Oper „ Der Waff®

schmied “ von A. Lortzing - ^
7. Arie , Trinklied und Finale a

„Macbeth “ von G. Verdi.
8. Soldatenblut , Marsch von

F. v. B1®1
Abends 8 Uhr : .

1. Fatinitza -Marsch von F. v. BupP®'
2. Ouvertüre zu „Der ZigeuB

baron “ von Joh . Strauß . . ..
3. Im Reiche der Elfen , CharaW«1

stück von O. Höser.
4. Ballettmusik aus der Oper » »

lustigen Weiber von Winds
von O. Nicolai . j“

5. Solveijgs Lied aus „Peer Gy 11
von E. Grieg. ..

6. Ouvertüre zu „Prometheus
L. v. Beethoven . rrj

7. Wiener Volksmusik , Potp° u
von C. Komzäk . ny,

8. Papageno Polka von L, Stas^ .

rräsentkisten
in jeder Packung und Preisla #^

empfiehlt

Lellnmn Strauss,
Zigai ren-Speziälgeschäft , t

Fernrut 6451. Webergasse
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Regenschirme,
Wisslradener UagdlaSL. Mcnd-AusgaLe. ErsteS Blatt. Seite 7*

Eigen « rationelle
Fabrikation.

Kraftbfitrieb.
Mass Aus ii alil *.

Alleraussersta teste Preise.

Henker 32 iarktstrasse 32.
(Hotel Einhorn). — Teleph. 220 !,
Ueberziehen , Reparaturen^

’zzzz  Solid — Schnell — Pilllij. -

Trotz der Kriegslage!
Kredit

an jedermann.

Möbel
Kompl. Einrichtungen,

sowie
Einzelne Möbelstücke,
fern , reiche Auswahl in

iE:Garfleroöe
Reelle aufm.Bedien ung

J . Wolf
Friedrichstr. 41.

Samstags geöffnet bis
8 Uhr u. Sonntags bis

7 Uhr abends.

Ich empfehle besonders:
Hackmaschinen„Neu-Universal“
Rührmaschinen „Erka“
Passiersiebe „Nelly“ u. „Resi“

Ich empfehle besonders:
Sparkocher „Oekonom“
Tafelwagen mit Gewichten
Original Weck’sche Frischhalter

Praktische Weihnachts-Geschenks.
Spezialität: Beste Rein-Aluminium-Kochgeschirrezu alten Preisen.

Geflügelscheren — Essbestecke — Tranchierbestecke
Ofenschirme — Kassetten — Kohlenkasten

Ich empfehle besonders:
Wäschemangeln
Wringmaschinen
Waschmaschin.,,Yolldampf'

Ich empfehle besonders
Messerputzmaschinen
Teppichkehrmaschinen
Staubsauger

Magazin für Haus - und
Küchengeräte

Teleph. 213 Kirchgasse 47

Schwarza Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
ailerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41

Hausschuhe, Schulstiefe-, Kamelhaar«
Schuhe und -Stiefel

alles enorm billig.
Nur wenige Tage noch

Wcrvktflraße
au der T 17 an der

Grabenstraße * Grabenstraße

Schuhhaus Kans Sachs.

Nur «och einige Tage!
Wegen Geschäfts-Auflösung vollständiger

Ausverkauf!
Acts L' chuhgeschcrft Kerns Sachs

Marktstraßc 17, an der Grabenstraße,
wird in ganz kurzer Zeit aufgelöst. Ohne Rücksicht auf
die jetzt eingetretene Lederteuerung werden sämtliche
vorhandenen Schuhlvaren zu wirklich billigen Preisen

gänzlich ausverkauft,
um eine Versteigerung der Waren zu vermeiden.

Wer Geld sparen will, nehme dieses Angebot wahr,
es handelt sich um eine lvirklich günstige Gelegenheit.

17 MarLtftrafze 17,
an der Grabenstraße.

Schuhhaus Kans Sachs.

MeiiMMWll
fe - Herren - u. Knaben-Anz., Ulster,
K 'rwtS. einz. Hosen, Joppen , die
fl  schafwoll. Anzüge. Gummimänt.
Herren u. Damen , Kapes, Bozener
ÄAutel, Kinder-Anzüge, darunt . sehr

einzelne Stücke. Scknilliosen, zu
unter Einkaufspreisen ! 2008

puBb  22,18(., fein Weit

ZchreibMMN
und

lokuinenlerammen
nützliches Geschenk,

*e>n Suchen wichtiger Papiere,
da übersichtlich geordnet.

W . Reichelt,
Hffenöacher Lederwaren,

Gr. Burgstratze8. 1922

Taschen-Wärmeöfchen
, . Mk. 1.50 — 2.50, 1983
^nes.Papier-Schutzkleidung.

Weinrich, Nassauer Hof.

Uueutvehrlich
für unsere Truppen!

vr.Bischofs Extrakte
in Feldpostpackung:

Feinster Rum- Extrakt.
, , Kognak- Extrakt.
„ Arrak- Extrakt.
„ Grog - Extrakt.

Zu haben in allen Geschäften.
— D. R.-P . angem. —

Bertr . : A. Mayer, Dotzheimer Str . 75.
Auf Postkarte erfolgt sof. Besuch.

Mechan. Uhrwerk-
Eisenbahnen,

Eiektr . Bahnen,
Öampfmaschinen,
Betriebsmodeile

ln  nur bestem Fabrikate
empfiehlt

Aug. Seel.
^hrräder- u. Auto - Zubehör.

"— Reparaturen . -—
Bahnhofstrasse 6.

Ottomanen,
feststehend, verstellbar, verwandelbar.
gute Polsterarbeit , von 25 Mark an.

Gustav Mollath,
5Efc‘~ 46 Friedrichstraße 46.

Georg Mayer,
Portefeller,

cmpf.srlbstgefert.
Damentasckie»,
Portemonnaies,

Zigarrcn-
und Brieftaschen.

Silbertaschen
werden gefüttert
Riehlstr. 9, Pt.

Größeres Quantum (mehr. Zentner)
Aepfel,

zu Koch- u. Marmeladen -Zwccken ge¬
eignet, ist möglichst an einen Ab¬
nehmer billig abzugeben. Näheres
Berkaufsst. d. Obstgntrs Langenau,
Taunusstraße 22.

Luchen Sie einen angenehmen,
milden , nicht herben und saueren

Natur-Rotwein
Fl . o. Gl. 70Pf ., v. 15 Fl. an 65 Pf .,
so wenden Sie sich an die Wein¬
handlung F. A. Dienstbuch , Schwal-
baeher Straße 7, und Sie staunen,
zu diesem Preis einen wirklich guten
Naturrotwein zu erhalten . 817801

Weihnachts-Schinken.
MMM -Wse W&««L
Ia westfäl. Rollschinken

im Ganzverkauf Pfd . 1.55
la Westfäl. Nußschinken

im Ganzverkauf Pfd . 1.60
Ia westfäl. Schinkenspeck

im Ganzverkauf Pfd . 1.50
Ia westfäl. Knochenschinken, sowie,
sämtliche Wurst- u. Fleischwaren in
Ä  Auswahl und zu billigsten. Ia Badische Landjäger täg¬
lich frisch eintreffend Paar 35 Pf .,

bei 100 Paar 30 Pf.
MW.Miß-1.MW.-Ml.
Telephon 2902. Marktstraße 8.

ßorellen,
frisch geschlachtet, % bis N4 Pfund
schwer zu 2 Mk. das Pfund , l̂ pfünd.
zu 2.25 Mk. das Pfund , Mpfünj». zu
2.40 Mk. das Pfund , empfiehlt die
Forellenzucht ObermarSbera , Wests.

Dicke Kochäpfel
10 Pfund1.3V Mk.

Nerostraße 42. Blücherstraße 19.
Feinstes Tafelobst.

W. W. Calville. Belle fleur , Gold¬
parmänen usw. einpf. I . Scheven,
Qbstmrlageu. Frankfurter Strane 83.
Televbcm 1951. Obstversand.

Menne
VrWM-Sks- rile.

20 eleg . Blusen,
schw. und weiß, sowie Rest-Coupons
für Blusen zu jedem annehmbaren

Preis abzugeben

Spileolam §öM,
_ _ Kirchgasse 54.

Neu aufgenommen:

Lampenschirme*
Gestelle , Stoffe , Perlen etc.
Anfertigung und Neubestehen

mit billigster Berechnung.

Langgasse IQ. Telephon 6041.
2000

Als Geschenk passend:
Schreibsessel, nutzb. Trumoauspiegel,
Paneel » Kleiderständer, Bilder billig.

Minor , Friedrichstraße 57.

Prima singende Kanarienhähne,
nur eig. Zucht, v. 6 Mk. an, Weibch.
1 Mk. Be lte, Michelsberg 18, Laden.
I . Kanarienhähne , fl. Säng ., 6 M.,
Weibch, 1 M. Do tzh. Str ^ 20,̂ Bdh., 2.
Junge Weibch., St . Seist, St . 60 Pf.
zu haben bei Baiting , Sedanstr . 18.

|Jrad)tDoUe antike WM,
sowie komplette Zimmer und andere
schöne Altertümer preiswert zu verk.
Stiftstraße  10 . Parterre . _

Gelegenheitskauf.
Eichen-Schlafzimmer billig zu verk.
MH . Minor . Friedrichstraße 57. ,_ ...

Gut erhaltener
schöner Rerher

für Hut von Dame (Kurfremde) zu
kaufen gesucht. Off . »nt Beschreib,
u. Preisang . u. B. 819 Tagbl .-Verl.
MetWekMlolser, »--̂
ges. Off, u. 8 . 817 an Tagbl.-VeiS.

Transporte
für leichtes Federfuhrwerk, 1- und
2svänu„ werden übernommen Elt-
vi ller Str aße 2, Laden. B2004.,

Damenhnte,
Müsse und Stolen werden jetzt SU
halben Preisen angefertrgt . 8 20510

F. Matter . Bleichstraße 11, 1. .

Steppdecken
werden preisw . angefertigt u. Wolle
geschlumpt. Bismarckrrna 42, 1 I._

Frauenleiden
(Behandl. nach Dr . Thure -Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 2o, Sprech-
ajeit 3—6 llfir. auch Sonntags ._ _

Die betreffende Dame, die am Montag
abend im Kaufhaus M. Schneider den
WenM» Al gM. SM
aus Versehen mitnahm, wird ersucht,
diesen dortselbst wieder abzugeben.

Deutscher Schäferhund
entlaufen,

rote Schleife, gelbes Halsband , auf
den Namen Muck hörend. Abzug,
gegen hohe Belohnung beim Portier,
Palast hotel. _ _

Rehpinscher «erlaufen . .
916-3. g. Bel. Dotzheuuer Str . 25, Lad,

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 5. Dezember nach
treuer Pflichterfüllung auf Frankreichs Erde mein teurer , innigst--
geliebter Mann , meiner Kinder treusorgender Vater , unser lieber
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Neffe und Onkel,

Peter Gdinger,
Mehrmaun de» Res.-I »f.-Rgnrt. Ur. 80.

im Alter von 32 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Arma Gdttiger , geb. Strack,
nebst Kinder.

Wiesbaden (Vereinsstr. 4, an der Waldstr. ), 16. Dez. 1914.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unfern lieben Vater,
Großvater und Schwiegervater,

Herrn Korrrad Whl,
gestern nacht durch Herzschlag plötzlich zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Kellerstraße 15, den 15. Dezember 1914.
Beerdigung findet statt : Donnerstag , nachmittags 3 Uhr,

aus dem Südfriedhof.



Sekte 8. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. WtesdaDener Tagblatt. Mittwoch , 16 . Dezember 1914» Dlr . 886.

Sweater
und

Sweater TJnzüge,
Unübertroffene Auswahl . Stets Neuheiten.

Erstklassige Fabrikate zu sehr vorteilhaften Preisen.

Strumpfwaren- und Trikotagenhaus

L . Scf ) ivenck,
Tilüfftgasse 1t—/3.

K 129

Mähr nd meines diesjährigen

Weihnachts-Verkaufs
empfehle idt zu

ganz besonders vorteilhaften Preisen:
Damenkleiderstoffe , Kostümstoffe , Blusenstoffe , JVLorgen-
rockstoffe , W roll - u . Baumv/oll - Flanelle , Waschstoffe,
Unterröcke , Schürzen , Taschentücher , Norm alwasche

u . s . w .,
Leih -, Tisch -, Bett - , Bade - u . Küchen - Wäsche.

Herren- u. Knaben-Anzug-Stoffe, Bleyle 's Knaben-Anzüge
u . s.  w.

st::- , Einzelne  Kleider und Kesfe von allen Tirtikeln - . .
zu ausser ge wohnlich billigen IPr eisen.  1927

In 61. ÄiWj-Meiil
bittet für seine Armen um abgelegte Kleidung^
stücke und sonstige Gaben.

Gaben werden dankbar entgegengenommen an
Pfarrhaus neben der Bonifatiuskirche oder aus
Wunsch auch abgeholt. F53?

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu ermäßigen und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisangabe . 1947

Kühn & Lehmann,
Juweliere und fioldschmiedemeister,

Khchgasse 70, neben Thalia -Theater,
Femrnf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

-a-** guter abgelagerter , naturreiner Orig'?".
Nestbestanoe

E . Brunn , Weinhandlung, Adelheidstraße 45 . Telephon 227~

S»SffittWlj Grosse jßurgstrusse 7.

QOOOOÖOOOOOOQC0 OOOOOGO!
Feldpost - Briefe

250 und 500 Gramm

Cognac — Ruin — Arrac
gute Qualitäten . 1987

Hoflief. J . Mapp , Weingrosslife,
Neugasse 20.Moritzstrasse 31.

AmtliHe Hepückaöholungu. Kvfertigung der Staatsöahaeä.
Regelmäßiger Arachl- «. Kilgut-Speditionsdienü.

L. Rettenmayer , Kgl. Hgffpeditelll,
5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich»Platz, Tel. 242^

Als Weihnachts - Geschenke kür unsere

Offiziere und Soldaten im Feld®
empfehle in reichster Auswahl:

tata - Konras
4' /=><6. 6x6 u. 6x9 für Filmpaeks u. Platten, ^ me #für jz UytM -NötclUadösldirüZIl 11. vMMttökMRoüfllms, nebst allem Zubehör von 14.

Elektr. Taschenlampen
Ausserdem empfehle mein bekannt grosses Lager in

Lichtbilder Serien vomWcltki leg. pr0j©tti0„s-und Ver«rröss
iAfidAi *iAn fni » Ü irnlnr li'onhinrA \ r ai *aa  iil ; nr ° '•w . .

fMographiselen Apparaten aller Systeme von Mk. 4.— an bis
au den feinsten Luxusmodellen.

n l* w .... . .vj ..»...., -- •flfrösserunfs-Apparate
Marchenserien für Kinder. Farbige Stereobilder. ' in allen Preislagen. 11
Jedem Käufer eines photographischen Apparates praktischer

Unterricht kostenlos bis zur vollständigen Erlernung.
Für Interessenten Vorführung jedes Projektions - Apparates

und Kinematographen mit jeder gewünschten Lichtquelle.
=■ = Illustrierte Preisliste kostenfrei . --- - . —

irroscope und Globoscopez’,rdircktenProiokiionTonPhotograph en und Post¬
karten . von Mk. 32.— an.

HaSbertsma-Parallel-Kohlen-BoüfenlafflP 011
D. R . P. 228 632 und 266203.

Kinematographen
von Mk. 120.— bis ca. Mk. 2000.

Plll 'llll I1 «WSWWlMW
Sämtliche Bedarfsartikel ira unerreichlep Auswahli
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